Hirſchberg, Mittwoch den 31. Juli 


1867. 


Deut ſſch elan d. 
Preußen 
Zur Nordſchleswigſchen Frage 


hi 


ſhulſterlum der auswärtigen Angelegenheiten gelangen 
aſſen.““) — Andererſeits hat, wie wir bereits berichteten, die 
trie“ in einem Communique die Verſicherung ertheilt, daß 
ne franzöſiſche Note nach Berlin abgegangen ſei, welche, 


) Jetzt beſtätigen auch die „France“ und andere Pariſer 
Blätter, daß die Antwort der däniſchen Regierung auf die 
taußiſche Note vom 18. Juni am 15. d. M. nach Berlin ab⸗ 
ſehangen iſt. Sie fügen hinzu, die däniſche Regierung ver⸗ 
„date in ihrer Weigerung, die für die Deutſchen in Nord⸗ 
cleswig verlangten Garantien zu gewähren, und ſpreche 
nohmals ihren Wunſch aus, alle Dänen Schleswigs mit dem 
2 Nönigreich Dänemark vereinigt zu ſehen. Von anderer Seite 
d heſtätigt, daß das ſehr umfangreiche däniſche Actenſtück 
keine kategoriſche Weigerung enthält, ſondern eher ziemlich 
peitläuſtige Verhandlungen einleiten zu wollen ſcheint. Trotz 
der Ableugnung der „Patrie“ und des „Etendard“ iſt es fer⸗ 
gewiß, daß die ſtanzöſiſche Regierung eine Interpellation 

N der Nordſchleswigſchen Frage hierher gerichtet hat, in 
net fie zugleich das Recht, in derſelben mit zu⸗ 
ipfrechen, in Anſpruch nimmt, 


8. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


die Beſtreitung der Form des franzöſiſchen Actenſtückes gewiß 
ganz richtig ſein; nichts deſto weniger wird es in den hieſigen 
Regierungskreiſen gar nicht als ein Geheimniß behandelt, daß 
der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin in einer Depeſche 
mit ganz beſtimmten Anweiſungen verſehen worden iſt, das 
Berliner Cabinet wegen der Nordſchleswigſchen Angelegenheit 
zu interpelliven, und die Berechtigung Frankreichs, ſich 10 die⸗ 
ſelbe zu miſchen, 15 motiviren. Iſt Diefe Interpellgtion noch 
nicht erfolgt, ſo ſteht ſie jedenfalls nahe bevor. Es iſt bei 
Beurlheklung dieſes intendirten Schrittes nicht zu überſehen, 
daß Graf Bismarck im Norddeutſchen Reichstage eigentlich 
ſchon im voraus die franzöſiſche Einmiſchung ablehnte, als er 
die Erklärung abgab, daß nur Oeſterreich gegenüber eine Ver⸗ 
pflichtung vorliege, ſich über die Ausführung der Beſtimmun⸗ 
gen des 1. be Friedens zu verſtändigen. Wenn Frankreich 
dennoch die Nordſchleswigſche Angelegenheit vor ſein Forum 
zieht, während nicht bekannt geworden iſt, daß andere Groß: 
mächte dieſe zum Gegenſtande von Erörterungen und An⸗ 
fragen gemacht hätten, jo wird man in Preußen ſich darauf 
gefaßt machen müſſen, daß die ſranzöſiſche Regierung in Folge 
der hier auf jede Weiſe geſteigerten Agitation zu Gunſten 
Dänemarks in der Angelegenheit nicht ſtille ſtehen kann, ſon⸗ 
dern daß fie dieſe Frage weiter zu treiben genötbigt iſt. Die 
Forderungen der in Kopenhagen regierenden Partei, daß Alſen 
und Düppel an Dänemark zurückgegeben werden müßten, ſind 
eigentlich nur der Wiederhall der von hier ausgegangenen Er⸗ 
munterungen.“ Die Chauvins folgen ſehr ängſtlich der Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands, der Erneuerung des Zollvereins mit 
parlamentariſcher Vertretung, dem möglichen Eintritt ſüd⸗ 
deutſcher Staaten in den Norddeutſchen Bund u. |. w., ja, es 
ſcheint ihnen geradezu unmöglich, den fatalen Gedanken zu 
überwinden, daß Frankreich künſtig nicht mehr das entſchei⸗ 
dende Wort in der europäiſchen Politik ſprechen werde, nach⸗ 
dem es in Mexiko bereits ſo empfindlich auf die Finger ge⸗ 
klopft worden iſt. Darum das viele Fan Nail um durch 
den alten Popanz „Furcht vor der großen Nation“ die Kinder 
Deutſchlands in Schrecken zu ſetzen. Auch die geheimen 
Schritte der Diplomatie Bei den ſüddeutſchen Höfen“ bleiben 
nicht verborgen, ſchreibt die „Nat.⸗Z.“ „es liegt daher im In⸗ 
tereſſe des Friedens ſelbſt, ſich vor ſolchen Verſicherungen, wie 
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fie die „Patrie“ giebt, nicht beirren zu laſſen, ſondern in 
Deutſchland auch in weiteren Kreiſen die Augen offen zu 
halten.“ — Daß dies nöthig, zeigt auch ein Artikel der 
„Opinion Nationale“, die ſich jüngſt wieder mit der Nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage beſchäftigte. Sie fordert, unter dem Vor⸗ 
wande, 15 Zelten einer bewaffneten Verwickelung mit Deutſch⸗ 
land vorzubeugen, Frankreich auf, gegen Preußen energisch 
aufzutreten. Napoleon III. ſagte allerdings: „das Kaiſerkeich 
iſt der Frieden!“ Aber wir rufen mit Wallenſtein, auf den 
ihm ertheilten Rath, perſönlich 40,000 Ducaten dem Kaiſer 
zu Füßen zu legen, um deſſen Vertrauen dadurch wieder zu 
gewinnen: „Den Teufel trau'!“ N ; 
erlin, 25. Juli. Heute hat die „Köln. Ztg.“ die tele: 
graphiſche Nachricht gebracht, daß von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eine Depeſche hierher gerichtet worden ſei, die ſich auf 
die Nordſchleswigſche Frage beziehe. Die Sache iſt richtig. 
(S. Wien, 27. Juli) Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat in 
Abweſenheit des Botſchafters, der ſich augenblicklich in Corſica 
befindet, in dieſen Tagen eine ihm zugegangene Depeſche dem 
hieſigen auswärtigen Amte in Abſchrift übergeben. Die fran⸗ 
öſiſche Regierung macht darin die Nordſchleswigſche Frage im 
ntereſſe Dänemarks zum Gegenſtande einer längeren Erörte⸗ 
zung. Dieſer Schritt der franzöſiſchen Regierung iſt ebenſo 
beachtenswerth als befremdlich. Der franzöſiſchen Regierung 
ſteht kein Recht zu, ſich in die Nordſchleswigſche Angelegenheit 
zu miſchen, über die Ausführung der Nordſchleswig betreffen⸗ 
den Stipulation des Prager Friedens zu wachen oder ſich in 
dem Streite zwiſchen Preußen und Dänemark zum Schieds⸗ 
richter aufzuwerfen, ſo wenig als Preußen das Recht zugeſtan⸗ 
den hat, ſich in die mexikaniſche Frage einzumiſchen oder die 
Ausführung der Septemberconvention zu überwachen. (S. Z.) 

Allem Kriegsgeſchrei gegenüber erſcheinen am Schluß des 
Blattes folgende friedlich lautenden Depeſchen: 

Berlin, 27. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, ſie 
könne den Inhalt der franzöſiſchen Depeſche noch nicht be⸗ 
ſprechen, und bedauert das fortgeſetzte Beſtreben der Preſſe, 
die Nordſchleswigſche Angelegenhelt zum Hebel der Beunruhi⸗ 
gung Europa's zu machen. € RER 

ondon, %. Juli. „Morning⸗Poſt“ hält die Kriegsbe⸗ 
ſorgniſſe für unbegründet und behauptet, man werde in Berlin 
unter Theilnahme Rußlands und Frankreichs über die ſchles⸗ 
wigſche Frage in freundſchaftlichſter Weiſe ET, 8 


Berlin, 24. Juli. Die „Provinz. ⸗Correſpond.“ ſchreibt: 
Se. Majeſtät der König geht von Ems zur Nachkur nach der 
Schweiz. Graf Bismarck begrüßt den König vorher in Ems 
oder in Wiesbaden. Graf Bismarck, deſſen Befinden ſehr er⸗ 
freulich iſt, trifft in Berlin zu Anfang Auguſt ein. — Der 
„Staats⸗Anzeiger“ enthält eine Verordnung, betreffend die 
Einführung des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches in 
den Elbherzogthümern. — Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
hat Prinz Friedrich Karl die Reichscandidatur für Labiau ab⸗ 
gelehnt. — Der Zuſammentritt der hannoverſchen Vertrauens⸗ 
männer erfolgt am 29. Juli. f . 

Ems, 25. Juli. Die geſtern Nachmittags 2¼ Uhr im 
Schloſſe zu Coblenz erfolgte Ankunft des Sultans wurde durch 
Parade, Galadiner, Luſtfahrt auf dem Rhein, Feuerwerk und 
Souper gefeiert. Die Allerhöchſten Herrſchaften wurden aller⸗ 
orts beim Erſcheinen mit jubelnden Hochrufen begrüßt, und 
groß war vornehmlich der Jubel, als Se. Maj. der König 
zum Empfange des hohen Gaſtes in der Uniform des Regi⸗ 
ments Königs⸗Huſaren zum Bahnhof ritt. Der Empfang fand 
im Veſtibul des Schloſſes ſtatt und der Parade wohnten die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften unter der Colonade 
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deſſelben bei. Der Kanonendonner, welcher den Sultan 
feiner Ankunft kegrüßte, wiederholte ſich Abends während da 
Luſtfahrt auf dem Rhein, und abwechſelnd ließen ſich auh 
Gewehrſalven vernehmen. Zur Begrüßung des Sultans w.]. 
ren in Coblenz anweſend JJ. kk. HH. der Prinz und die Fuß 
Prinzeſſin Karl, der Prinz Georg, der Prinz und die Bring 
fin Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel, J. H. die Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen, JJ. DD. der Gouverneur von Ma 
Prinz Waldemar von Schleswig⸗Holſtein, der Fürſt zu W 
und andere fürſtliche Perſonen. — Heute Vormittags hat ir 
Sultan von Coblenz aus die Reiſe nach Wien fortgeſh 
Se. Majeſtät der König wird, wie es heißt, erſt nach u 
hebung der Tafel hierher zurückkehren. 8 
Hannover, 24. Juli. Wenn auch auf dem Bahnh 
zu Nordſtemmen Vorkehrungen getroffen waren, um Dem 
ſtrationen bei der Abreiſe der Königin Marie zu verbinden, 
fo wußte man doch auf anderen hannoverſchen Bahnhöſ 
einige kleine Huldigungen in's Werk zu ſetzen. Auf d 
Bahnhofe in Alfeld wurden von jungen Mädchen gelbe 
weiße Blumen in den königlichen Wagen geworfen, auf d 
zu Göttingen begrüßte den Zug ein meiſt den höheren Ef 
den angehörendes Publikum mit Hochrufen und überſchülllk“ 
den Wagen mit Kränzen und Blumen. Hier ſtieg auch MIT 
auf der Georgia Auguſta ſtudirende Erbprinz von Biden I 
in 18 Wagen der Königin, um ihr eine Strecke das Gel“ 
zu geben. 


Großherzogthum Heſſen. 4 


Darmjtadt, 22. Yuli, Die zweite Kammer nahm 6 
nach vierzehntägiger Pauſe ihre Berathungen wieder a 
Bezüglich der Miktheilung des Kriegsminiſteriums, betr. MT 
Umformung der großherz. Armee⸗Diviſion in Folge der ! 
Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗Convention, ſpricht die Na 
mer, dem Antrage ihres Ausſchuſſes entſprechend, ihr Ein 
ſtändniß mit den feitherigen Organiſations⸗Maßnahmen di 
Kriegsminiſteriums aus, „ohne jedoch ihr Recht aufzugeb 
demnächſt die einzelnen Anforderungen zu prüfen.“ Go 
wird die für Aufſtellung zweier weiteren Batterien e 
liche Summe von 152,611 Gulden bewilligt. 


Balern. 


München, 24. Juli. Prinz Adalbert und Fürſt Hohl 
lohe begeben ſich nach Nürnberg, um im Namen des Kong | 
den Sultan daſelbſt zu begrüßen; der Regierungs⸗Präſid j 
von Unterfranken, Frhr. v. Zu⸗Rhein, und der General⸗ G 
mandant von Würzburg, Generallieutenant v. Harkma 
werden den Sultan an der Grenze Baierns empfangen 1 
bis Nürnberg begleiten. — Die Königin von Hannovet, 
vorige Nacht in Bayreuth eingetroffen; am Bahnhofe hat 
ihrer eine große Menſchenmenge. Die Königin trug Traue 
kleidung; die Fortſetzung ihrer Reiſe erfolgt heute Mitte 
in Paſſau wird wieder Nachtguartier genommen. 
Nürnberg, 25. Juli. Fürſt Hohenlohe und Prinz M 
bert ſind hier zur Begrüßung des Sultans asc 
Der Sultan trifft Abends um 10 Uhr ein. Derſelbe f 
ug und es ſind daher alle Empfangsfeierlichkeiten 
geſagt. . 0 
München, 26. Juli. Die „Baierſche Ztg.“ meldet: » 
folge einem Telegramm aus Bamberg vom heutigen 
at ſich bei dem ſeit Montag an den Maſern erkrankten Kö 
tto von Griechenland eine ſo raſche Abnahme der Kräfte l 
geſtellt, daß derſelbe in vergangener Nacht mit den Sa 
ſacramenten verſehen worden iſt. — Dieſer Nachricht ii) nt 
am Sonnabend die telegraphiſche Depeſche: „König Ol 
Griechenland iſt geſtern Abend 6½ Uhr in Bamberg. gell 


Defferreicd. 


Wien, 23. Juli. Die Regierung hält die Aufhebung der 
eneral⸗Adjutankur für einen ſo wichtigen Schritt auf der 
Bahn conſtitutioneller Entwickelung, daß ſie die Bedeutung 
derſelben durch ein beſonderes Rundſchreiben den Vertretern 
Deſterreichs im Auslande erläutert hat. — Die hartnäckig 
ortgefegte Zeitungs⸗Agitation für eine öſterreichiſch franzöſiſche 
Allianz beunruhigt die Geſchäftswelt, weil man officielle Mo⸗ 
foren dahinter vermuthet, indeſſen werden in leitenden Kreifen 
geueſtens die Allianzgerüchte entſchieden dementirt. Oeſterreich, 
heißt es, habe ſeine neutrale Stellung nach keiner Seite hin 
aufgegeben. Vielleicht ſteht mit dieſen Erklärungen der Um⸗ 
fand in Verbindung, daß ſich glaubwürdigen Verſicherungen 
zufolge die perſönlichen Beziehungen des Berliner Hofes zu 
dem Kaſſerhauſe beſſer zu geſtalten beginnen. — Sobald wir 
ein Vereinsgeſetz haben, ſoll ein Arbeitercongreß in Wien 
tattfinden. (N. Z.) 
Wien, 24. Juli. Das Unterhaus hat in feiner heutigen 
Sitzung das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗Geſetz mit einigen 
Abänderungen des Regierungs⸗Entwurfs und des Ausſchuß⸗ 
Antrages in zweiter Leſung angenommen. — Wie der „Peſter 
Noyd“ erfährt, werden die Berathungen der beiden Deputa⸗ 
lionen über die gemeinſamen Angelegenheiten der beiden Reichs⸗ 
hälften kaum vor dem 4, Auguſt beginnen. — Der „Debatte“ 
geht eine Mittheilung über die Stellung des Cardinals v. 
Rauſcher als Vermittler in der Concordatsfrage zu; es iſt 
demzufolge „in der That von hochelericaler Seite eine auf die 
Neviſton des Concordats abzielende Vermittelung entſcheiden⸗ 
den Orts hier in dem Augenblicke angeboten worden, wo nach 
der rückhaltsloſen Wiederherſtellung conſtitutioneller Vexhält⸗ 
niffe bezüglich der Stellung des Herrn v. Beuſt in dieſer Frage 
alle Zweifel ſchwinden mußten, Die angebotene Vermittelung 
konnte, fo begründet auch die Zweifel an deren Reſultat er⸗ 
scheinen mögen, trotzdem nicht died f abgelehnt werden.“ 
Die Rügſicht auf den Verlauf dieſer Unterhandlungen, das 
helßt die Abſicht der meh e zum Mindeſten irgend ein 
pie immer geartetes Ergebnſß derſelben abzuwarten, wird als 
Grundlage der Erklärung bezeichnet, mit welcher das Mini⸗ 
terium in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes hervor⸗ 
hs“ ift. — Der Strafgeſetz⸗Ausſchuß des Abgeordneten: 


aufes hat in die, vom Juſtizminiſter eingebrachte Novelle auf 
Antrag des Abgeordneten v. Mühlfeld eine Beſtimmung auf⸗ 
en, wonach in Zukunft der Gerichtshof jeder Inſtanz 
| 1115 fein foll, in berückſichligungswürdigen Fällen anſtatt 
der Todesſtrafe auf Freiheitsſtrafe zu erkennen. N. Z.) 
Mien, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde der Bericht des Finanzausſchuſſes über die 
inanzlage verleſen. Der Finanzminiſter bemerkte, die Budget⸗ 
äiffer ſei noch nicht endgültig feſtgeſtellt, die einzubringende 
Megierungsvorlage werde jedoch, ohne Gefährdung der Staats⸗ 
gläubiger, das Deficit decken. Der Reichskanzler theilte unter 
dem Beifall des Hauſes mit, daß das Miniſte rverantwortlich⸗ 
a keltsgeſetz die Sanction des Kaſſers erhalten habe. Der Prä⸗ 
denk vertagte hlerauf die Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit. — 
us Agram wird telegraphirk, daß das dortige Statthalterei⸗ 
Präſidium alle öffentlichen Feierlichkeiten bei Gelegenheit der 
Einweihung der ſüdſlaviſchen Academie ſoeben unterfagt hat. 
O Die Mutter des Kalſers, Erzherzogin Sophie, it erkrankt, 
fie liegt auf Schloß Klesheim bei Salzburg an einem Roth⸗ 
lauf darnieder⸗ 
Wien, 27. Juli. Der Sultan traf Morgens 7 Uhr hier 
ein und wurde dom Kaſſer und den hier anweſenden Erzher⸗ 
zogen am Bahnhofe empfangen. Die kaiserlichen Garden und 
andere Truppen bildeten Spalier bis zum Luſtſchloſſe Schön⸗ 
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brunn, woſelbſt der Sultan abſtieg. — Die „Preſſe“ erfährt 
bezüglich der dem Berliner Cabinet übergebenen franzöſiſchen 
Depeſche, dieſelbe laſſe ſich in zwei Punkte zuſammenfaſſen. 
Die Depeſche führe erſtlich aus, Frankreich habe ein Intereſſe, 
ſowie das Recht und die Pflicht, ſich um die Ausführung des 
Prager Friedens zu kümmern, und erkläre zweitens die von 
Preußen geſtellte Bedingung, daß Dänemark für den Schutz 
der deutſchen Nationalität in den abzutretenden Theilen Nord⸗ 
ſchleswigs Garantien ſtellen ſolle, für unerfüllbar. 

In Peſt iſt das Gerücht verbreitet, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident vom Kaiſer die Bewilligung zur Errichtung von 70 
Bataillonen Honveds erhalten habe. — General Moritz Perezel 
iſt am 21, bei feiner Rückkehr aus dem Exil im Neu⸗Szönyer 
Bahnhöfe von einer zahlreichen Menſchenmenge mit großer 
Theilnahme empfangen und nach Komorn, wo der General 
einige Tage verweilen wird, geleitet worden. Auf der Donaus 
brücke würden die Pferde des Wagens, worin Perczel ſaß, 
ausgeſpannt und der Wagen durch die freudig erregte Bevöl⸗ 
kerung bis in die Stadt gezogen. Arthur eh it am 20. 
Abends in Peſt te ae — Weber die in Anregung ges 
brachte Wahl Ludwig Koſſuth's zum Abgeordneten der Stadt 
Waitzen hat ſich ein kleiner Meinungsſtreit zwiſchen „Hon“ 
und „Magyar Ujſag“ entſponnen. Das Organ der äußerſten 
Linken iſt für die Wahl, während „Hon“ den Namen Koſſuth 
nicht mißbrauchen will, um den Einfluß der Linken zu ſchwä⸗ 
chen, indem ohnedies ein Mitglied dieſer Partei, Graf Alexan⸗ 
der Karolyi, ſich um den Sitz der Stadt Waitzen im Abgeord⸗ 
netenhauſe bewerbe. Koſſuth, fo meint „Hon“, dürfe ſich durch 
kein Hinterpförtchen in die Namensliſte der Abgeordneten ein⸗ 
ſchleichen, ihm müſſe das Hauptthor aufgethan und ſeine Can⸗ 
didatur gegen die Führer der „1867er Verfaſſung“, gegen irgend 
einen Miniſter oder gegen Deak ſelbſt, durchgeſetzt werden. — 
Aus Agram wird telegraphirt, daß dem „Pozor“ die zweite 
Verwarnung ertheilt worden ſei und daß ſeine 1 Unter⸗ 
drückung bevorſtehe. Die Ankunft des FMe, v. Gablenz 
wurde erwartet. (N. Z.) 

Schweiz. 

Man lieſt im „Bund“: „Wie in Bafelland, find auch in 
anderen Cantonen hannoverſche Fiebing angelangt, die ſich 
dem preußiſchen Militärdienſt entziehen. So logiren laut dem 
„Solothurner Landboten“ in Olten einige 20 Mann in Gaſt⸗ 
höfen und bei Privaten. 125 Mann find in Baſel und eine 
andere Abtheilung in Zürich eingerückt. Es find meiſt ans 
ſtändige und gebildete Leute, die nun in der freien Schweiz 
ein Aſyl ſuchen.“ (Nat. Z.) 


Belgien. 


Brüffel, 21. Juli. Der Sultan wird am 23. in Gent 
eine Zuſammenkunſt mit dem Könige der Belgier haben; am 
Abend wird derſelbe in Aachen eintreffen, um dort zu über⸗ 
nachten. — Bei dem geſtern abgehaltenen geademiſchen Con⸗ 
curſe für Muſik hat Hr. Waelput, Orcheſter⸗Dirigent des 
vlgemiſchen Theaters, den großen römiſchen Preis erhalten. 
Der junge Muſiker war bei Verkündigung feines Sieges fo 
bewegt, daß er ohnmächtig wurde. Zweite Preiſe erhielten 
die Herren van Gheluwe und Haas. 


Frankreſch. 

Paris, 23. Juli. Der geſetzgebende Körper nahm geſtern 
das Budget für 1868 an, nachdem er mit der ihm gegen den 
Schluß der Seſſion eigenen Ueberſtürzung eine ganze Reihe 
von Amendements der Oppofition zum Budget erledigt hatte. 
Mehrere dieſer Anträge wurden ohne jede Debatte zurückge⸗ 
wieſen oder zurückgezogen. — Im Senat kam geſtern die Pe⸗ 
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tition des Herrn Dollfus von Mühlhauſen zur Verhandlung, 
welche für die Gemeinden das Recht verlangt, in ihrem Be⸗ 
reiche je nach beſtem Ermeſſen den Schulunterricht obligatoriſch 
zu machen. Michel Chevalier brachte in einer ausgezeichneten 
Rede Alles vor, was nur zu Gunſten dieſes Verlangens ge⸗ 
ſagt werden konnte, Rouland, der frühere Unterrichtsminiſter, 
trat mit fulminanten Worten im Namen deſſen, was er „Frei⸗ 
heit der väterlichen Autorität“ nannte, gegen die Petition auf, 
Nannen Stelle dieſer Rede wird hinreichen, den Geiſt des 
Redners und der Verſammlung zu characteriſiren: Kahn 
meine Herren, ſagen Sie mir, wenn Sie den heutigen Zuſtand 
dieſes großen, intelligenten, glücklichen Frankreich ſehen, wenn 
daſſelbe überall in friedlichen Wettkämpfen und in dieſer pracht⸗ 
vollen Ausſtellung triumphirt, wo der Geſchmack, die Betrieb⸗ 
ſamkeit, die Geſchicklichkeit und Gewandtheit des franzöſiſchen 
Arbeiters, den man als unwiſſend und ſchwach hinſtellt, ſich 
ſo glänzend bewährt; iſt dies die Stunde, in der man den 
öffentlichen Volksunterricht auf dem Zwangs⸗ oder Gewaltwege 
einführen ſoll? Bringen Sie dergleichen mit unſeren franzö⸗ 
ſiſchen Sitten, unſeren perſönlichen Anſchauungen, mit unſerem 
Sinn für Freiheit und Gleichheit in Verbindung. Man ſpricht 
uns immer von Deutſchland; allein wir ſind nicht in dem 
feudalen Kaſernen⸗Preußen; das wäre ein ſchlimmer Vergleich. 
Die Preußen ſollen bei ihrem eintägigen Glücke, bei ihrem 
Triumph über Oeſterreich, bei ihrer Zwangsſchule und ihrem 
Zündnadelgewehr bleiben; Frankreich verbleibt in ſeiner Macht, 
denn ſeine Macht liegt in ihm und iſt bedingt durch ſein Genie, 
ſeine Sitten und ſeine natürlichen Antriebe.“ (Zuſtimmung.) 
Die betreffende Petition wird mit allen Stimmen gegen eine 
durch die Tagesordnung beſeiligt. (N. Z.) 

Paris, 24. Juli. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers verlas der Präſidenk ein kaiſerliches Decret, 
welches die diesjährige Kammerſeſſion ſchließt. Die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Vereinzelt hörte man den Ruf: 
„Es lebe Frankreich!“ — „Patrie“ meldet: Heute machte der 
Kaiſer mit den Königen von Baiern und Portugal eine Ex⸗ 
curſton nach Pierrefonds bei Fontainebleau. Der preußiſche 
Botſchafter, Graf Goltz, geht Ende dieſes Monats in ein deut⸗ 
ſches Bad, und ſpäter auf einige Wochen nach Biarritz, wohin 
im October auch Graf Bismarck kommen fol. — „Courrier 
franc.“ dementirt formell die Abreiſe Mazzini's aus London. 
Mazzini werde erſt im Auguſt nach Lugano gehen, wie all⸗ 
jährlich. Garibaldi's Plan ſei „das Rom der Italiener“, nicht 
die Proklamirung der Republik. Berichte, die das Blatt für 
vollkommen verläßlich anſieht, ſtellen den Ausbruch einer inne⸗ 
ren Bewegung in Rom als in Kurzem unausbleiblich hin. — 
Das „Siecle“ veröffentlicht heute die Liſte einer Commiſſion, 
welche ſich mit der Errichtung des Voltaire⸗Monumentes be⸗ 
ſchäftigen wird. Die Sammlungen zu dieſem Zweck, zu wel⸗ 
chem bis jetzt 150,000 Perſonen beigeſteuert haben, werden 
mit dem 1. September geſchloſſen. Die bedeutenden Namen, 
welche ſich in dieſer freiwillig gebildeten Commiſſion befinden, 
1 der Gubfeription das Gepräge einer großartigen Mani⸗ 
eſtation. 

Paris, 25. Juli. Die „Preſſe“ meldet unter Vorbehalt, 
daß der italieniſche Conſeilspräſident Rattazzi unter dem 23. 
d. M. bei der päpſtlichen Regierung angefragt habe, ob ſie 
De Einmarſch einer italienifchen Brigade in Rom genehmigen 
wolle. 

Der Sultan 10 heute, den 23. d. Mts., Vormittags um 
10%, Uhr die Heimreiſe über Dover angetreten. Die engliſche 
Panzerflotte geleitet ihn von dort über den Canal. Seinen 
zweiten Sonntag in England brachte er in einer Weiſe zu, 
welche zeigt, daß ihm die Fortſchritte der Induſtrie und Wiſ⸗ 


hat und Ihre Majeſtät das Incognito bewahrt, fo ſcheint mar 


„Es lebe die Freiheit!“ 


— y 

ſenſchaft und die Zukunft feines Landes in der That am Her 
zen liegen. Einer der beveutendſten Eiſenbahn⸗Ingenieure 
Mr. Page, hielt dem Großherrn auf feinen ſpeciellen Wunſch' 
einen Vortrag über die Art und Weile, wie Steigungen des 
Bodens bei Eiſenbahnlinien zu überwinden ſeien. Mit Hilfe 
Fun Paſcha's und eines anderen Interpreten wurde dem 
ultan die Sache anſchaulich gemacht und er gab augenblick 
lich Befehl, dem Miniſterium die Angelegenheit vorzulegen 
und ſobald als möglich die türkiſchen Eiſenbahnen in einer, 
weniger koſtſpieligen Weiſe zu verwalten. N), 
Ueber die Reiſe der Kaiſerin nach Osborne ſchreibt die 
„France“; „Obgleich dieſe Reiſe keinen officiellen Charakter 


derſelben doch in London eine hohe Bedeutung, beizumeſſen. 
Die Engländer erblicken in dem Beſuch der Kaiſerin bei der 
Königin Victoria ein neues Pfand der herzlichen Geſinnungen 

welche die beiden Souveräne, ſowie die beiden Völker auen 
ander ketten.“ — König Ludwig II. von Baiern ift vorgeſtern 
Abend hier eingetroffen und bewohnt in ſtrengem Incogniſo 
als „Graf Berg“ das Hotel de Paris. Am Bahnhofe en: 
pfing ihn nur die bairiſche Ausſtellungs⸗Commiſſion. Geſlerſ 
hat ihn, wie der „Moniteur“ meldet, der Kaiſer in den I 

lerien empfangen. Letzterer war in der Nacht von Hapre, 
wohin er die Kaiferin begleitet, zurückgekehrt. — Der Vie 

könig von Egypten iſt nach Vichy abgereiſt. — Geſtern Abend 
war großes Feſt beim General Dix, dem hieſigen amerifank 
ſchen Geſandten. Derſelbe hatte es zu Ehren des hier weilen 
den amerikanischen Admirals Farragut veranſtaltet. 


Jlalien. 


Rom. Wie unterm 24, über Marfeille gemeldet wie 
die römiſche Nationaljunta einen Aufruf veröffentlicht, welcher 
die Fuſion der beiden römischen Comites ankündigt; es I 
in demſelben: „Haben wir nur den feſten Willen dazu, 
werden bald 25 Millionen Brüder in Rom die Hauptſt 
Italiens begrüßen.“ RB) 

Unter den Pilgern, die zu der Säcularfeier nach Rom 
gekommen waren, befand ſich auch noch eine große Anzahl 
von Neapolitanern, die es für ihre Pflicht erachteken, Franzl 
aufzuwarten, und man will behaupten, daß an einem einzigen 
Tage 4000 dieſer Perſonen im Palais des Exkönigs 1 % 
an wurden. Derſelbe ſoll dieſen Freunden empfohlen ha 
ich ruhig zu verhalten und feine Sache nicht durch eine une 
bedachtſame Bewegung zu compromittiren; feine Neftauration 
ſei durch die Gewalt der Umſtände und durch die wachſe 
Unzufriedenheit unter der neuen Regierung geſichert. Dieſe 
Unzufriedenheit iſt allerdings vorhanden, aber es fehlt wohl 
zu unendlich viel an ihrer Ausdehnung, als daß jene Hoff. 
nungen irgendwelche Berechligung hätten. (N. A. Z. 

Der „Preſſe“ zufolge befindet ſich Mazzini in Italien und ! 
bereitet gemeinſchaftlich mit Garibaldi einen Plan gegen Nom 
vor, welcher darin beſtünde, gleichzeitig mit einer Non in 
das Gebiet des Kirchenſtaates einen Aufſtand in Rom zu 
regen und die Republik dafelbft zu proklamiren. Garibaldi 
ſoll ſich in der Nähe von Piſa aufhalten. 


Großbritannien und Irland. i 


Pales, Herzog von Cambridge, Prinz von Aoſta und Prinz 
da und hinter ihnen ein Stab von faſt 90 Offizieren, Ge⸗ 
nalen, Adjutanten, Albaneſen, türkiſche, rumeliſche, arabiſche 
nd eireaſſiſche Häuptlinge, ein äußerſt bunter und glänzend 
gleriſcher Zug. Das Erſcheinen der hohen Geſellſchaft wurde 
in der Artillerie mit donnernden Salutſchüſſen begrüßt und 
mit die ſehr tief hängenden, lange drohenden Regenwolken 
m Ausbruch gebracht. Bis in die Nacht hinein ſtrömte der 
igen mit ſteigender Heftigkeit nieder und noch ehe das Defi⸗ 
lien begann, war der Beherrſcher der Gläubigen, wie die 
Minzen und die glänzenden Herren des Gefolges bis auf die 
Haut durchnäßt und damit auch die letzte der öffentlichen Feſt⸗ 
heiten den Beſuchern gründlich verdorben. 


Dänemark. 


openhagen, 23. Juli. In mehreren hieſigen Buch⸗ 
ungen liegt jetzt für „deutſchgeborene“ Unterkhanen eine 
e zur Unterſchrift auf, welche der bekannten Odenſeer 
Adrelje entſpricht und dem Standpunkt der däniſchen Regie⸗ 
kung in der Nordſchleswigſchen Frage Anerkennung zollt. 
685 liegen Briefe aus Dänemark vor, aus denen zu er: 
ſthen iſt, auf welche Weiſe man die Unterſchriften namentlich 
dlulſcher Handwerker dort zu erpreſſen weiß; ſeit Jahren ſind 
je dem ſchlimmſten Terrorismus unterworfen, wenn ſie 
N 5 und gar ſich in die däniſche Haut zu kleiden 
en. 


Rußland und Polen. 


Moldau und Walachel. 

u ka reſt, 24. Juli. Fürſt Karl hat gleich nach feiner 

Nckehr aus der Moldau eine lie Hoftrauer für 
den Kalſer Maximilian anbefohlen. 


Amerika. 


Mehtten Städten der Vereinigten Staaten Freiſchgarenzüge 
ii den Präſidenten Jugrez organiſirt. Wie es heißt, beab⸗ 
ſichigt die Waſhingtoner Regierung in Mexiko zu interveniren. 
Der öſterreichiſche Conſul in Neworleaus hat für die öfter: 
ſchiſch⸗mexikaniſche Fremdenlegion ein Schiff nach Trieſt ges 
lelhet. — Der „Moniteur“ meldet eine Depeſche des Geſand⸗ 
aus Mexiko vom 9. Juni: Derſelbe rechnete nicht dar⸗ 
a vor einer Woche die Hauptſtadt Mexiko zu verlaſſen. 
Raeheſche enthält nichts Näheres über das, was ſich in 
Mito ſeit der Beſetzung der Hauptſtadt und der Stadt Vera⸗ 
U durch die Juariſten zugetragen hat. — Es ſcheint nach 
lage ede als ob Danos Verbleiben in Mexiko kein frei: 
ei. 

glorungs⸗ Depefchen aus Waſhington melden, daß 
der omero, der dortige mexikaniſche Gejandte, im Auftrage 
ner erklärt habe, Mexiko ſei bereit, durch Vermittelung 
ordamerika's die e de Reſte Maximilian's an Admiral 
al auszuliefern. Letzterer wird ſich nun in Begleitung 
Fels höheren amerikaniſchen Offiziers, der einen Geleilſchein 

felt, nach Matamoros begeben, um von dort aus nach 
Hleretard zu gelangen. > e 
df A Kabels Telegramm meldet, daß die einbalſamirte Leiche 
i Kalſers Maximilian nach Veracruz gebracht worden ſei. 
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Berichten aus Newyork vom 13. d. zufolge werden in 


— Nachrichten aus Mexiko melden, daß noch zehn kaiſerliche 
Generale erſchoſſen worden ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Waldenburg, 22. Juli. 17 zweiten Male iſt ein 
höherer Criminalbkamter aus Breslau, zur weiteren Entdeckung 
einer Falſchmünzerbande, die in Breslau ihren Sitz 
und im nahen Ober⸗Waldenburg eine Filiale haben ſoll. Die 
preußiſchen Hundert⸗Thalerſcheine ſollen unter vielen andern 
Werkhpapieren täuſchend ähnlich hergeſtellt worden fein, Dieſe 
Mittheilung der „Schl. A wird bei Annahme von Werth⸗ 
papieren und Scheinen Jeden zur Vorſicht mahnen. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Geh. Juſtizrath und Kreis⸗Gerichts⸗Director Schmidt 
zu Schweidniz den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen. 


— ———ͤͤ ꝗN— 


Die Indianerhütte im Thale, 
Fortſetzung. 

Er war ein ehrenwerther Mann, der nach Grundſätzen 
handelte und um keinen Preis ſich eine Handlung zu 
Schulden kommen laſſen mochte, wodurch die Kluft noch 
größer geworden wäre. Er hatte Mitleid mit Laurence, 
und feine Sympathie für Marguerite bewog ihn, fi ihr 
nur mit ausgeſuchtem Zartfinn zu nähern. Fräulein Chaſe 
überwachte indeß jede Bewegung und jedes Wort mit Luchs⸗ 
augen, und fie verſtand es, ſelbſt die unbedeutendſte Sache 
zu ihrem Vortheil zu wenden. 5 

Laurence ſchenkte Sybille ein unbegrenztes Vertrauen; 
er klagte ihr ſein Unglück, ſeine Befürchtungen und Muth⸗ 
maßungen. Sie erwies ihm dagegen die rührendſte Theil⸗ 
nahme und ging ihm gefliſſentlich mit Rathſchlägen an die 
fande welche ſämmtlich in Beziehung zu ihren Gefühlen 

anden. 

Marguerite war zu ſehr beſchäftigt, um dies zu bemer⸗ 
ken. Denn Fräulein Chaſe verfuhr 0 behutſam und klug, 
daß ſie ſelbſt den Verdacht einer eiferſüchtigeren Perſon, 
70 ihre junge Gebieterin war, von ſich abgelenkt haben 
würde. 

Eduard Laurence würde es trotz ſeiner Heftigkeit und 

des durch ſie verurſachten Kummers nicht über ſein Herz 
gebracht haben, Marguerite gefliſſentlich wehe zu thun; 
allein Sybille's Einfluß ſteigerte ſich bei ihm von Tag zu 
nen daß er Gefahr lief, bald gänzlich in ihre Hand 
u fallen. 
a Sie plauderten Morgens im Speiſezimmer, ehe noch 
ein Anderer aufgeſtanden war; Fräulein Chaſe pflegte ſich 
gewöhnlich frühzeitig zu erheben. Sie unternahmen weite 
Spaziergänge und pflogen dabei der lebhafteſten Unter⸗ 
haltung, ohne daß Jemand im Hauſe den leiſeſten Ver⸗ 
dacht geſchöpft hätte. 

Eines Morgens, ſich wie faft immer allein befindend, 
ſprachen ſie über Marguerite, während dieſe noch in ihrem 
Schlafzimmer verweilte. 

„Wie Fräulein Waring heiter iſt, wenn ſie ihre Freunde 
um ſich verſammelt ſteht,“ äußerte Sybille; „es iſt mir 
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ſehr lieb, daß die Gäſte gekommen find, früher war fie 
ſo mißgeſtimmt.“ 

„Sie fühlen alfo, obgleich fte ſich Verdruß und Gram 
nur ſelbſt bereitet, Mitleid mit ihr?“ 

„Ich beklage tief ihren Zuſtand.“ 

„So großmüthig kann ich nicht ſein.“ 

„Sie iſt fo anmuthig. Alle Welt nimmt ſte ein.“ 

„Ja, ſie verſteht es, gegen Jedermann liebenswürdig 
da fein — mich natürlich davon ausgenommen!“ verſetzte 

aurence bitter. 

„Ich werde es nie billigen, wenn Sie ungerecht gegen 
Marguerite find,“ ſagte Fräulein Chaſe. 

„Sie wollen doch nicht in Abrede ſtellen, daß ſie gefühl⸗ 
los und launenhaft iſt? äußerten Sie ſich doch kürzlich 
ſelbſt in dieſem Sinne!“ 

„Könnte man eine meiner Reden ſo auslegen, ſo hätte 
ich mich unvorſichtig einer unbegründeten üblen Nachrede 
ſchuldig gemacht!“ 

„Sie haben kein Mitleid mit meinem Unglück?“ 

„Weshalb mir ſolche Vorwürfe? Sie müſſen doch ſelbſt 
eingeſtehen, daß ich ſie nicht verdiene.“ 

„Finden Sie denn nicht, daß fie kalt und ſchroff iſt?“ 

„O nein! Dagegen pflichte ich Ihnen bei, daß fle mit⸗ 
unter ein wenig eigenfinnig verfährt.“ 

„Alſo nicht darin, daß ſie herzlos iſt?“ 

„Keineswegs, ich halte fie vielmehr der zärtlichſten Re⸗ 
gungen fähig.“ 

„Mir hat ſie nie ein Zeichen davon gegeben!“ 

„Vielleicht unterdrückt ſie ihre Gefühle.“ 

„Dann muß ich befürchten, daß fle auch in der Ehe mit 
ihren Empfindungen Berſtecken ſpielt!“ 

„Daran habe ich noch nicht gedacht. Ich werde mir 
auch jetzt nicht herausnehmen, eine ſolche Möglichkeit zu⸗ 
zugeſtehen.“ 

Das Geſpräch ſtockte. 

„Wir werden heute Higheliff beſuchen, wie ich glaube,“ 
begann Sybille nach einer Pauſe. 

„Ja, man hat es geſtern Abend beſchloſſen,“ antwortete 
er, heiterer werdend. „Ich wünſchte, daß die Fremden 
endlich abgereiſt wären; das Geräuſch und die mannigfa⸗ 
chen Partien langweilen mich.“ a 

Fräulein Chaſe theilte feine Anſicht und bemerkte dann, 
daß der Beiger der Uhr zu der Stunde vorgerückt fei, in 
welcher ſie die Gäſte erwarten könne. Sie verließ das 
Zimmer und erſchien erſt ſpät wieder. 

Nachmittags wanderte die ganze Geſellſchaft nach High⸗ 
eliff, einem hohen Berge, welcher den Fluß beherrſchte, 
der ſich durch das Beſitzthum des Herrn Waring in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen ergoß. 

Es war eine zahlreiche, fröhliche Geſellſchaft. Margue⸗ 
rite zeichnete ſich vor allen Uebrigen durch eine ungezwun⸗ 
gene Heiterkeit aus, die Laurence im höchſten Grade miß⸗ 


fiel. — 

Als man den Gipfel des Berges erreicht hatte, über⸗ 
ließ man die Pferde der Obhut der Dienerſchaft und zer⸗ 
ſtreute ſich nach freier Wahl in kleinen Abtheilungen. 

Fräulein Chaſe, welche bald mit dieſer, bald mit jener 
Gruppe ein ſcherzhaftes Geſpräch angeknüpft hatte, be⸗ 


merkte plötzlich, daß Marguerite und Hinchley fehlten 
ſuchte nach ihnen, in der Hoffnung, fie zu überraſchen. 

Marguerite und Hinchley hatten ih in Begleitung dis 
ner jungen ſechszehnjährigen Bekannten nach einer Quelle 
aufgemacht, welche in einer reizenden Grotte des kleinen 
Thales hervorplätſcherte. Dieſelbe wurde nicht nur ihteß 
klaren Waſſers wegen fleißig in Anſpruch genommen, fe 
war auch durch den Geſang der verſchiedenartigſten un 
die hier vom frühen Morgen an bis zum ſpäten Abend 
jubilirten und dieſen Ort zu einem wahren Parad 
machten, weit und breit berühmt. 7 

Marguerite hatte ſich anfangs von der Geſellſchaft n 
trennen wollen, als ſie jedoch bemerkte, daß Laure 
verlaſſen habe, war ihr dies gleichgültig. % 

Da fie ſich der Grotte näherte, veränderte die Fre 
din Marguerite's unerwartet ihren Sinn, wie das 
jungen Damen wohl vorkommt. Sie hatte nämlich e 
hübſchen jungen Mann zwiſchen den Geſträuchen e 
von dem ſie erwartete, daß er ebenfalls die Grotte 
chen werde. Sobald dieſer eine andere Richtung einſch 


ähnlichen Höhlen aufhielten, ja fie wollte ſogar eine ſolhe 
Schlange im Schlinggewächs ziſchen gehört haben. lug 
dem ſie ſich in Ermahnungen zur Vorſicht ergangen und 
von Zeit zu Zeit einen ängſtlichen Aufſchrei zwiſchen ihre 
Einwände gemiſcht hatte, um die Aufmerkſamkeit dez jun 
gen Mannes auf ſich zu ziehen, verließ ſie plötzlich Dia 
guerite und eilte auf Umwegen zu dem Platze, BO. 
junge Mann fid mit dem Winden eines Kranzes aus Feld⸗ 
blumen beſchäftigte, wahrſcheinlich, um ihn ſpäter fe 
Angebeteten zu überreichen. 

„Gehen wir noch weiter?“ fragte Marguerite, als! 
Freundin ſich entfernt hatte. 

„Wenn Sie nicht ermüdet find,“ verſetzte Hinchleh. 
„Diefe Grotte ift die ſchönſte von allen, die ich je gel 
Az und das Waſſer iſt zum Entzücken klar und erg, 

end.“ — ei 

„Ja, es iſt ein reizender Fleck!“ ſagte Marguerite.) 
werde ſpäter eine Skizze von ihm entwerfen.“ 5 

Sie fliegen den Hügel hinab und ließen ſich an 
Quelle nieder, welche ſich mit einem, dem Tone eines . 
bernen Glöckchens ähnelnden Geräuſch zwiſchen den IE 
men ergoß und dieſe mit weißem Schaum bedeckte. 

„Wie ſtill es hier iſt!“ rief Marguerite. ; 

„Ung thut diefe Stille wohl, weil wir endlich dem 
plauder entronnen find. Hören Sie, Couſine, wie il 
die Gäſte ſich mit einander unterhalten?“ EN 

„Allerdings. Und wenn man fid in ihrer Mitte Wer 
karg bezeigt, gilt man für einfältig. 1 

„Man kann es nicht Jedermann recht machen.“ . 

Marguerite antwortete nicht, ſondern vertiefte Id ! 
ſchwermüthige Gedanken. Als Hinchley fie wieder aul 
dete, wählte er einen anderen Gegenſtand. „Es Kane 
ihn,“ fagte er, „eine fo große Veränderung im SA 
wahrnehmen zu müſſen. Der alte Herr nähme noh n 
mer keine Beſuche an und verließe felten fein uuf alf 


Ralph hielt es für ſeine Pflicht, Marguerite darg 


am zu machen, daß fie unter dieſen Umſtänden nicht 
5 dürfe, fernerhin das Haus ihres Onkels als einen 
Aalluchtsort zu betrachten. 

Marguerite begann bitterlich zu weinen; als er indeß 
b Geſpräch auf Laurence lenkte und Anſpielungen auf 
Hochzeit mit dieſem machte, verbat ſie ſich dies mit 
ner Heftigkeit, die Hinchley erſchreckte. 

Während ſie ſo an der Quelle die Zeit verplauderten, 
lahnte ſich Sybille Chaſe unbemerkt einen Weg durch das 
ebüſch und erblickte, was ſie ſich gewünſcht hatte. Sie 
kachtete Beide einige Minuten und kehrte dann eiligſt 
De ne zurück, wo fie Laurence anzutreffen vermu⸗ 
en durfte. 

Kaum erblickte er fie, als er ihr auch ſchon fröhlich ent⸗ 
gen eilte. Unter traulichen Geſprächen gingen ſie mit 
nander den Hügel hinunter. Es hatte den Anſchein, als 
Sybille aufs Gerathewohl eine Richtung einſchlug, bis 
auf einer Anhöhe, welche die Grotte beherrſchte, ſtehen 
eb. Sybille beobachtete Laurence, hielt indeß ihr Ant⸗ 
Ii von der Quelle abgewendet. Er ſah jetzt die Beiden 
„ in der Grotte und zuckte fieberhaft zuſammen, während 
"in Kin Antlitz blutroth ward. 

„Wird Ihnen unwohl?“ fragte Sybille. 
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Es iſt Marguerite,“ ſprach ruhig Sybille. 

Und Hinchley!“ 5 b 

„Sie haben die Quelle ſehen wollen.“ 

„Glauben Sie, Fräulein Chaſe?“ entgegnete er dumpf. 
ie find doch nicht eiferſüchtig, Herr Laurence“ Es iſt 
u ihr Coufin.“ 

„Wenn auch! Ich finde doch Anlaß zur Mißbilligung.“ 


in wie fern?“ fragte Sybille, ſich verwundert ſtellend. 
ee Es iſt unſchicklich,“ entgegnete Laurence; „überdies 
. And Sie — mögen Sie es leugnen oder nicht — in die⸗ 


Mm Punkte meiner Anſicht.“ 

Es mag immerhin ein wenig unbeſonnen genannt wer⸗ 
„ ſagte ſte, ihre Blicke affectirt zur Erde ſenkend, 
ch müſſen Sie dergleichen kleine Verſtöße Marguerite s 
5 ar Ungebundenheit zu gute halten. — Gehen wir 


Wir wollen fie nicht ſtören.“ 

r len Sie die Stirn doch nicht in ſo ernſte Falten, 

Herr aurence; Sie machen mich fürwahr beſorgt.“ 

flat n Sie dies Wunder nehmen? — In dem Augen⸗ 

2 ide, wo ich mich davon überzeugt habe, daß Marguerite 

eine Kokette iſt ...“ 0 

Sprechen Sie nicht weiter in fo harten Ausdrücken!“ 

lechrach ihn Sybille, „ich bin deſſen gewiß, daß Mar⸗ 

heile kein Arg hat. Noch nie habe ich bemerkt, daß fie 

® Artigkeiten eines Mannes ermuthigte.“ 

Sulig, freilich! Ich dachte nicht daran!“ 

Ayın eine Augenbrauen zogen ſich bei dieſen Worten noch 
0 NE aufammen, feine Lippen und Wangen verloren 
le Farbe. 


seinen Sie!“ rief fie lebhaft, „kommen Sie!“ 
* 


Juweliere angeſtede 
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Sie ergriff ſeine Hand und zog ihn halb mit Gewalt 
den Abhang hinab. 

„Es iſt nichts, gar nichts!“ wiederholte ſie mehrere 
ce „Ihr Zorn iſt gänzlich unbegründet, Herr Lau⸗ 
rence!“ 

„Sei es!“ erwiderte er; „ich will es glauben, aber 
Marguerite mag ſich jetzt in Acht nehmen — meine Ge⸗ 
duld iſt erſchöpft! Es wird ihr hinfort nicht gelingen, 
mich zu kirren!“ Forſſetzung folgt. 


Parifer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz) 
Fortſetzung. 

Man weiß, wie ſehr die Engländer darauf bedacht ſind, ſich 
das Haus und feine Geräthe bequem einzurichten, ohne daß es 
ihnen in vielen Fällen gelingt. Man denke nur daran, daß ſie 
ſelten einen Ofen ſetzen und dann ſo ungeſchickt, wie möglich; 
ferner, daß ſie die Bequemlichkeit und Annehmlichkeit eines 
Kleiderſchrankes und geräumiger Kommoden kaum kennen, wenig⸗ 
ſtens in den Wohnungen mittler Stände, und endlich, daß in 
ihren Häuſern ſelten eine Reihe nebeneinander liegender Zimmer 
vorhanden, daß im Gegentheil eins über das Andere in den 
ſchmalen Häuſerchen geſetzt iſt. (London von Beetzich⸗Beta, 
Leipzig bei J. 3, Weber, vielleicht das beſte Buch über London, 
giebt darüber intereſſante Daten.) — Bei ſolchen Mängeln 
einerſeits fällt es um ſo mehr auf, wie ſie es weit beſſer als die 
Deutſchen verſtehen, bequeme Betten und Ruheſophas herzu⸗ 
ſtellen. Man ſehe nur das Ruhebett von Ferguſon in London 
an mit ſeinen Leuchtern an der Seite, die nicht von Einſchla⸗ 
fenden herunter geſtoßen werden können, wie das jämmerliche 
Ding von einem Leuchter, wie man es uns in deutſchen Gaſt⸗ 
höfen auf ein noch jämmerlicheres Tiſchchen neben das Bett 
ſtellen heißt, wenn man etwa liegend leſen will. Auch die 
Betten ſelbſt findet man in Frankreich und England weit beſſer, 
als bei uns, wo man, ſeitdem das mächtige Bürger: und bäuer⸗ 
liche Federbett mit ſeiner esch ende en Fülle von Kiſſen 
und Pfühlen verlaſſen und faſt nur noch in wohlhabenden 
Häuſern auf dem Lande anzutreffen iſt, ſowohl in den meiſten 
Privathäuſern, als auch in den Gaſthöfen, namentlich in denen, 
welche ſich erſter Klaſſe nennen, wahrhaft ärmliche Pritſchen, zu 
kurz und zu ſchmal, eingeführt hat. Das Aergſte ſind daran 
die ſchrägen naeh worauf ein Menſch von der gehöri⸗ 

en Schulterbreite ſchlechterdings nicht ruhig ſchlafen kann. Dieſe 
er eingeſchaltete Philippika bag die ſchandaften deutſchen 
Wirthshausbetten (vielleicht mit Ausnahme derjenigen im äußer⸗ 
ſten Norden Deutſchlands) konnte ich um fo weniger unter⸗ 
drücken, als ſowohl die Ausſtellung, wie auch die Wohnungen 
in Paris täglich daran erinnern, daß Franzoſen und 5 0 er 
uns in dieſem Horizantalmöbel weit übertreffen. Die Englän⸗ 
der namentlich variiren das Thema Sauberkeit und Bequem⸗ 
lichkeit in Bezug auf das Bett mit großem Geſchick. Eine 
Reihe von Wiegen, geräumig, luftig und doch gegen grelles 
Licht und Staub durch Vorhänge geſchützt, vervollſtändigen die 
Gallerie der engliſchen Schlafanſtalten. Solche Wiegen, beſſer 
geſagt, Hängebetten ſind nachahmungswürdig. Es A nur des 
einen Punktes hier gedacht, daß die nächſten, über dem Auge 
des kleinen Kindes befindlichen Gegenſtände, die Vorhänge, die 
Quaſten u. ſ. w., ſtets wenigſtens eine Elle von demſelben ent⸗ 
fernt find und daß doch bei aller Größe die Zierlichkeit keines ⸗ 
wegs mangelt. 

Mitten n der englifchen Abtheilung haben ſich die britiſchen 

t. Wenn man da unter vielen anderen 
Koſtbarkeiten — beſonders geſchmgckvoll find dieſe Sachen nicht — 
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3. B. ein Brillanthalsband zum Preiſe von 450,000 Franks, 
einen Kamm zu 30,000 Fr. und zwei Ohrgehänge abermals zu 
30,000 Fr. mit „vendu“ bezeichnet findet, jo wird es uns ge⸗ 
wöhnlichen Erdenbürgern, welche keine halbe Million für ein 
Da mengeſchenk anwenden können, in dieſer Gegend unheimlich. 
— Und ohne alle Hexerei befinden wir uns binnen 10 Minuten 
wieder in deutſchen Regionen, wo ſolch ungeheuere Preiſe uns 
keine Schrecken einjagen; aber je mehr und mehr wir hin⸗ 
ſchauen, unſer Wohlgefallen geweckt wird, iſt doch daſelbſt bei 
jedem neuen 2 paune Neues und Vortreffliches zu entdecken. 
Beiſpielsweiſe will ich jener Uhr von Scholz in Breslau erwäh⸗ 
nen, welche auf 26 Zifferblättern die Zeit von ebenſoviel Städ⸗ 
ten des gengen Erdkreiſes angiebt, und Mond⸗ und Sonnen- 
bewegung, Wetter und Wärme anzeigt; letztere durch Barometer 
und Thermometer, welche freilich mit dem Uhrwerke nicht in 
Verbindung ſtehen. 

Heute will ich mal ein kleines Stückchen Erde, das betrieb⸗ 
ſame Sachſen herausgreifen, um in einigen Streifzügen über 
deſſen Stätten zu ſchreiten. 

Voll und ganz, reich und vielſeitig in ihren Produkten und 
prächtig in ihrer Vorführung ſteht da inmitten der Norddeut⸗ 
ſchen Gebege die königl. ſächſiſche Porzellan⸗Manufaktur. Siechat 
es zu einer ſolchen ſpezifiſchen Vollkommenheit gebracht, daß 
namentlich die Weltſtädte London, Paris und Newyork zu ihren 
Käufern gehören, und die Nachfrage nach den Fabrlkaten iſt jo 
ſtark, daß die Fabrik Bedingungen ſtellen kann, nach welchen 
die abnehmenden Kaufleute ſich zu einem hohen Minimalſatze 
ihres Bezuges verſtehen müſſen. Sehr bemerkenswerth iſt, daß 
die Meißner Porzellanmanufaktur mit wenigen Ausnahmen nur 
ſolche Sachen ausgeſtellt 105 welche dem gewöhnlichen Verkehr 
angehören. Die Ausnahmen ſind zwei große, nach einem 
Entwurfe des verſtorbenen Architekten Wiedemann aus Dresden 
ausgeführte Kandelaber, ſowie zwei Vaſen (eine 2 Meter groß); 
dieſe ſind ſpeziell für die Ausſtellung 9 0 alles Uebrige 
iſt eben Zeugniß von der gewöhnlichen Art in Meißen zu ar⸗ 
beiten. Die Geſchichte dieser iſt bekannt genug; ſie ſteht bereits 
ſeit 1710 in ununterbrochenem Betriebe. Im Jahre 1865 be⸗ 
trug die Naturaleinnahme für Fabrikate 189,896 Thlr., wovon 
26,000 Thlr. als bagrer Geldüberſchuß an die Staatskaſſe ge⸗ 
liefert wurde. Auf 1 Thlr. Rohmaterialwerth kamen 73 Thlr. 
Produktionswerth und 322 wirkliche Arbeiter find angeſtellt. 
Leider kann ich in dieſen Berichten das Wort nicht durch Illu⸗ 
ftrationen unterſtützen, und jo wird es mir kaum gelingen, a 
nen zu beſchreiben, wie der ganze Aufbau dieſes tauſendfältig 
geſchnörkelten, und doch fo einheitlich wirkenden Porzellantem⸗ 
pels das Auge mit Luſt an Formen und Farben erfüllt. (Wenn 
Sie mir die Ehre erzeigen wollen, mein in dieſen Tagen davon 
in der Leipziger Illuſtrirten Zeitung erſcheinendes Bild zu be⸗ 
trachten, ſo werde ich mich hier darauf beſchränken können, zu 
fagen, daß der mächtige dunkelrothe Hintergrund, vor welchem 
die graziös geformten, und in mild angehauchten Farben pran⸗ 

enden Zierarbeiten, terraſſenartig über einander RN find, 
ich ausnimmt wie ein rieſiger Schmuckkaſten, und daß dieſe 

Aufftellung zu den geſchmackvollſten der ganzen Pariſer Aus⸗ 
ſtellung gehört) Ebenſo intenſiv und gediegen, jo wuchtig und 

bedeutend nd die Maſchinen⸗Ausſtellungen von Hartmann und 
von Zimmermann in Chemnitz. Es iſt ihrer ſchon in dieſen 
Berichten gedacht, und es iſt der ganzen Welt durch die bei 
der neulichen Preisvertheilung Nellen goldenen Medaillen 
auf's Neue in's Gedächtniß gerufen, was dieſe beſten, und 
wohlbemerkt billigſten Maſchinen für die Induſtrie bedeuten. 
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bank für Lokomotivenräder, Feilmaſchinen, Roßmaſchinen, Maſch b 
nen für Spinnerei, für Flachs und Hanf, mechanische Webs: fe 
ſtühle ꝛc. ausgeſtellt Sie iſt 1837 gegründet mit eigner 
Eiſengießerei und Dampfhammerwerk verbunden und liefert alle fi 
gängigen Maſchinen. Beſchäftigt find 2000 Arbeiter, 150 Be- f 
amte und Monteure und 650 Hülfsmaſchinen für einen Abſatz % 
über die ganze Welt. 5 
Die Zimmermann'ſche Fabrik iſt vorzugsweiſe auf Werkzeug 
maſchinen eingerichtet, 1852 gegründet. Sie kann in ihrer 
Eiſengießerei Stücke bis 900 Centner gießen, und gi in Allen, 
was in mit ihren, bis jetzt ſchon über 600 Arbeitern leiſtet, 
für eine Muſterfabrik. Die Erzeugniſſe dieſer beiden Fabriken 
(auch Zimmermann hat die goldene Medaille) bilden zuſammen, 
wie die Meißner, einen Glanzpunkt, der unſere deulſchen Her: dh 
en mit Stolz erfüllen kann. Wollte ich Einzelaufzählungeits 
08 0 ſo dürfte Sachſen ganz allein meinen knappen Raum 
einnehmen, ſelbſt nachdem ich doch ſchon früher Muſteranſtalten, 
wie die der Herren Gieſeke und Devrient genannt. Daß auf 3 
107 ſächſiſche Ausſteller 6 goldene Medaillen gekommen find, # 
die drei ſoeben genannten Wortmann Zimmermann und Gie⸗ % 
ſeke & Devrient) und Pröl sen. in Dresden, die Ausſteller 
von Meerane zuſammen und das Miniſterium des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts, ferner 27 ſilberne, 33 broncene Me. 
daillen und 9 ehrenvolle Erwähnungen — dieſe Thatſache allein 
ſtellt Sachſen in das hellſte Licht und neben dieſer offiziellen 
Anerkennung laufen fortwährend warme Worte des Lobes durch 
maßgebende Zeitungen des Auslandes über ſolche ſächſiſche Er⸗ 
zeugniſſe, die fich der direkten Prämienverleihung der Natur der 
Sache nach entziehen. So hat z. B. in einem Berichte über 
die Illuſtrirten Zeitſchriften auf der Ausſtellung (Gonftitutionel 
7. Juni) der durchaus kompetente Berichterſtatter Turgan, der 
Leipziger Illuſtrirten Zeitung den Vorrang vor allen fran⸗ 
zöſiſchen Illuſtrirten Zeitungen gegeben, und dem bisher in fr 
künſtleriſcher Beziehung von keinem illuſtrirten Journal erreich 
ten Illuſtrated London News gleichgeſtellt. 
Wenn ich nun einen weiten Sprung vom Marsfelde zu 
Paris nach der in Chemniß veranſtalteten Induſtrieausſtellung 
mache, jo giebt es für eine andeutende Schilderung derſelben 
unter meinen freundlichen deutſchen Leſern gewiß auch Inter⸗ 
eſſe genug, um den Abſtecher zu rechtfertigen. Um ſpäter neuer 
und friſcher zu ſehen, wollte ich gern einmal auf eine Woche 
aus Paris fort, und erfüllte gern die Pflicht, inzwiſchen die 
Chemnitzer Ausſtellung von nur ſächſiſchen Fabrikaten zu be⸗ 
ſuchen, wo alle Länder ſächſiſchen Namens, alſo auch die preu⸗ 
Aa Provinz Sachſen, vertreten ſind. Ob es eine glückliche 
Zahl war, Chemnitz zum Ausſtellungsorte zu beſtimmen, (was 
ich nicht bezweifele) und ob die Kaſſe des Unternehmens nicht 
durch die übermächtige pariſer Konkurenz leiden wird, das ſind 
Fragen, welche mich nicht kümmern, aber gern möchte ich Ihnen 
in objektiver Schilderung ein kleines treues Bild entwerfen von 
dem, was im Herzen Heutſchlands in beſcheidener anſpruchs 
loſer Weiſe auf demſelben Gebiete abſpielt, welches in Paris 
alle Welt mit Staunen füllt, ee 
Fortſetzung folgt. 
Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 16. bis 17. Juli. 
Fr. Gräfin v. d. Aſſeburg m. Frl. v. Budritka a. Neundorf. 
Graf v. Bismark⸗Bohlen a. Berlin. Hr. v. Neuhauß, Oberſt⸗ 
Lieut. a. D., n. Frl. T. g. Liegnitz. Fr. Rgutsbeſ. Bugiſch g. 


Die Hartmann'ſche Fabrik hat Werkzeugmaſchinen: Räderdreh. Drozwalde. Hr. Berger, Rechtsanwalt und Notar, n. Fr. g. 
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Erſte Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
31. Juli 1867. 


enberg. Hr. Guilletmot, Kaufm., n. zwei Töchtern a. Dippelsdorf. Frl. Kühn a. Gölliſchau. Fr. Kreisgerichtsrath 
n. Hr. Dr. Riedel, Bürgermſtr. n. Fr. a. Brieg. Hr. Weißig m. Fam. a. Bunzlau. Hr. Meyer, Kgl. Geh. Ober⸗ 
chmidt, K.⸗G.⸗R. a. Frankfurt a. O. Fr. Prediger Rein⸗ Trib.⸗Rath, m. Fam. a. Berlin. Frl. Suſette 9285 a. Berlin. 
bt n. S. a. Köpnick. Hr. Krümmel, Kgl. Haupt⸗Bank. Fr. Lehrer Müller m. Söhnch. a. Schlauroth. Hr. Erbſchol⸗ 
uchhalter, n. Fam. a. Berlin. Hr. Muttray, Apotheker, n. tiſeibeſitzer Scholz m. Fam. a. Gr.⸗Beckern. Fr. Kfm. Schroff 
a Frankfurt a. O. Hr. Bathke, Major a. Guben. Hr. n. Frl. Schweſter u. Fam. a. Gr. Glogau. Fr. Rechnungsrath 
ik Hauptmann daher. Hr. v. Wulffen, Major dah. Hr. Walther m. Frl. T. a. Poſen. Fr. Amtsrath Richter m. Fam, 
Miller, Geometer a. Wurzen. Hr. Hirſch, Banquier, n. Fr. u. Frl. Heſſe a. Frauendorf. Fr. Kaufm. Freyhan n. Fam, g. 
a. Berlin. Ww. Krüger n. Fam. dab, Hr. A. Mil Sagan. Hr. Hausbeſ. Großer m. Fam. a. Petersdorf. Hr. 
Kaufm., m. Fr. u. Fr. T. g. Breslau. Hr. Wideburg, Lehrer Langer a. Landeshut. Hr. Dr. Schneider, Waiſenhaus⸗ 
Poſt⸗Sekretär, n. Fam. daher. Hr. Kurze, Zahlmeiſter des und Seminar⸗Direktor g. Bunzlau. Hr. Lehrer Roſteutſcher 
Train⸗Bat. Nr. 6, n. Fr. dab, Hr. Wander, St.⸗Ger.⸗ m. Fr. Gemahlin a. Breslau. Frl. M. Völkerling a. Frank⸗ 
Bir Afiftent dah. Hr. Schroeder, Rgutsbeſ., n. Fr. a. Petſch⸗ furt a. O. Verw Fr. Oberamtm. Becker m. Fam. g. Löwen⸗ 
Adorf. Hr. Greulich, Kanzlei⸗Direktor, n. Fr. a. Glogau. berg Fr. Kfm. Müſſigbrodt m. Fam. a. Greiffenberg. Fr. 
„ Welßbrodt, Kgl. Deich⸗Inſpektor dah. Hr. Braun, Kaufm. Kfm. Elsner a. Görliz. Fr. auptmann Wendt m. Fam. a. 
tebniz. Hr. Reiche, Hötelbeſ. a. Neuſalz. Hr. Bender, Glogau. Fr. Maler Kaminski g. Hirſchberg. Fr. Kaufm. 
el⸗Inſpektor a. Hanau. Hr. Jentſch, Negiftrator g. Ber- Hentſch a. Berlin. Fr. Kaufm. Martini m. Fam. a. Grünberg. 
N Hr. Ch. Müller, Kgl. Solotänzer daher. Hr. M. Czapski, Fr. Kaufm. Ullrich a. Glogau. Frl. Ling Pleßner a. Jauer. 
fm. n. Fr. a. Breslau. Wittfr. Beloff daher. Hr. Bartſch, Fr. Aſſeſſor Lisco geb. Neander m. Söhnch. a. Berlin. Hr. 
efenſteder a. Liegnitz. Fr. Kantor Heidloff a. D.⸗Wartenberg. Baron Wolff v. Schutter m Fam. a. Görlitz. Fr. Appell.⸗Ger.⸗ 
Ar Cantor Schmidt daher. Hr. Schwartz, Pharmazeut a. Rath Balann m. Fam. a. Breslau. Hr. Kämmerer Stein m. 
Oppeln. Hr. Jakob, Heildiener a. Breslau. Fr. Hohberg a. Frl. T. a. Polkwiß. Fr. Kaufm. Liebeherr m. Töchter). dab. 
„ unzlau. Fr. Krauſe daher. Hr. C. G. Wagner, Kaufm Frl. Valeska v. Lettow a. Stolp in Hinterpommern. Fr. Stadt⸗ 
her, Hr. Stampe, Müllermftr. dab. Hr. Häusler, Brauer rath Geſenius m. Fam. a. Berlin. Fr. Kaſſirer Wiepert g. 
„Schweldnitz. Hr. H. Häusler, Kgl. Oberſteiger g. Königs. Breslau. Fr. Gymnaſtallehrer Haaſe m. Fam. g. Glogau. 
Fr. Kfm. Behniſch n. T. a. Posen. Wfr. Urban n. T. Fr. Juſtizrath v. Eiſenhart Rothe m. Frl. T. a. Stargard in 
„Hr. M. L. Friedmann, Kaufm., n. S. daher. Hr. Pomm. Frl. Mathilde v. Loſſau g. Breslau. Frl. Ludwig g. 
Ane euler n. Fr. a. Berlin. Hr. Weidlich, Mu ſik⸗ Glogau. Frl. v. Maltzahn m. Nichte, Frl. v. Stückradt a. 
gent a. Heinrichau. Fr. Kaufm. 85 a. Potsdam. Hr. Frankfurt a. O. 
Dr Schultze, Gymnaf.⸗ Lehrer, n. Fr. a. Breslau. Hr. Anders, 


fin. daher. Fr. Direktor Fiſcher n. T. daher. Fr. Flei⸗ BET REN 8 775 Er 
hermmſtr. Kloſe n. T. a. Hirſchberg. Fr. Pohl a. Spiller. Hr. Stadtverordneten⸗ Sitzung. 
oft, Lehrer a. Herrmannsdorf. Frl. Otto a. Berlin. Wr. Hirſchberg, den 24. Juli 1867. 


hmbach daher. Fr. Schneidermſtr. Trängwedel a. Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten erinnerte 
N 2 } iegni zu⸗ 
Hr. Rauer, Portier 95 Gr. Roſen. 195 Kaß n. T. a. Kurnik. nächſt der Herr Vorſitzende, Apotheker Großmann, an den 
5 0 Ton 18 bis 19. Juli. og den einigen und der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
el lpons n. T. a. Münſterberg. Fr. Oberſt v Natzner den Tod entriſſenen Herrn Apotheker Du Bois und gedachte 
0 ſch. a. Poſen. Hr. Geißler, Hauptm. der LER des dahingeſchiedenen Ehrenmannes und Mitgliedes der Ver⸗ 
en @louche br. Witten, ſammlung in warmen und anerkennenden Worten, 
ga er a. D. daher. Hr. Grübſch, Genedarm a. an. Auf die ſodann folgende Anfrage, wann die Verſammlung 
Een. Kuhn a. Zabrze. Hr Nickel, Gärtner a, Berlin. die Jahresrechnung pro 1866 zur Reviſion erhalten werde, 
115 . i du te 5 1 dah. ertlärte Herr Mona Zander, es werde dies hoffentlich 
5 5 Sta iin, Sum 05 een ör Ba 5 One 15 zu Ende A onats geſchehen; der Grund der Verzögerung 
„, Gneſen. Fr. Cohn a. Breslau. Fr. Schuhmacher: der vorjährigen Kriegslaſten, andrerſeits in dem durch den 
er Weſel daher. Frl. Müller a. Golberg. Or Steutzler, Tod des Herrn Stahlberg entſtandenen Mangel an Ar⸗ 
ftoleu a. Graudenz. Hr. Fepkiſch Kgl. Kr. Ger. Rendant heitskräften. 
er Fr. Kaufm. Kindler a, Liebenthal. Fr v Knorr, Hierauf nahm die Verſammlung von einem Dankſchreiben 
Eee a. Rawicz. Frl. v. Thiele daher. Hr. Muttray, und damit verbundenem erneuerten Bittgeſuch der bedürftigen 
ser a, Frankfurt a. O. Hr Kahl, Bädermitr. a. Mi. Tochter eines verſtorbenen verdſenſtvollen Mannes Kenntniß 
r. J. Selmann a. Praſchla. Hr. A. Struba a. Bern. und bewilligte die Fortfetzung der bisherigen Unterſtützung 
Verw. Fr. Adler n. Fam. a. Neiſſe. Hr. Berndt, Baue⸗ wiederum auf ein Jahr. 
, Wernerödorf. Hr. Rent. Fengler n. 2 Töcht. a Glo. Im weitern Verlaufe der Verhandlungen wurde den Meiſt⸗ 
Hr. Ludwig, Kaufm a. Breslau. Hr. Szezawinski, Leh. gedoten ji Pachtung des Secheſtädter, des Roſenauer und 


Maezkow. Hr. Schirach, Liqueur-Fabrik. a. Berlin, Sattler Jagdreviers auf 6 Jahre die Zuſtimmung ertheilt, 
hy Br : — ́ —ß——— in 1 des u wel e der debian 5 ne 
N i auf Entgegennahme weiterer Gebote der beſtbietenden Bewerber 
{ rünnen⸗ und Bade: iſte a Flinsberg. fe Zuschlag ertheilte man ſodann auch den Meiſtgeboten 
8 Vom 14. bis 20. Juli. 9 zur Pachtung der ſtädtiſchen Fiſcherei in 7 Parzellen vom 
aw. Fr. Dr. Gröger m. Fam. a. Breslau. Frl. Marie 1. Januar 1868 ab auf 3 Jahre. 5 a 
Amann g. Hauban. Fr. Rittergutsbeſ. Reu ning m. Fam. a. Betreffs der Weiterverpachtung der „Stadtwaage“ enthielt 


liege einerſells in der ſchwierigen und langſamen Abwickelung 
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die Magiſtrats⸗Vorlage ein Project, nach welchem bei Her⸗ 
ſtellung der Localitäten zu anderweitigen (geſchäftlichen) Zwecken 
ein hoherer Miethsertrag erzielt werden könne. Die Ver⸗ 
ſammlung hielt dieſen Gegenſtand für zu wichtig, als daß er 
ſofort abzuwickeln ſei, und gab ſomit die Vorlage an den 
Magiſtrat mit dem Etſuchen zurück, dieſelbe der Baus und 
Kämmerei⸗Deputatſon zur Begutachtung zu überweisen. 

Bei dem folgenden Gegenſtande — Geſuch um Goehalts⸗ 
erhöhung — wurde auf Grund von § 23 der Geſchäftsord⸗ 
nung mit Rückſicht auf die perſönliche Angelegenheit die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Blitzſchlag. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1867. 


Heut Nachmittag zogen zwei ſtarke Gewitter über unſer Thal, 
und um 6 Uhr erfolgte ein heftiger Schlag über der Stadt, 
worauf bald die Feuerſignale auf dem Schildauer⸗Thor⸗Thurme 
die Bewohner und den Feuer⸗Rettungsverein allarmirten. Der 
Blitz hatte das Stricker Sommer ſche Haus unterm Bober⸗ 
berge getroffen, war am öſtlichen Giebel, Sparren und Bretter 
zerſchmetternd, hinab und ſodann durch das eine Fenſter, einen 
Eiude gänzlich zerſchmetternd, in die zur ebenen Erde belegene 
Stube Fabri in welcher der betagte 82jährige Beſitzer und 
deſſen Wirthin ſich befar den. Beiden Perſonen wiederfuhr 
nichts; dagegen wurden ſäw miliche Fenſter, eins (im Giebel) 
ausgenommen, beſchädigt. Auch war ein Barometer oben ab⸗ 
gebrochen und feiner Qucckſilberfüllung vollſtändig entleert 
worden. Den Hauptausgang hatte der Blitz durch das vor⸗ 
derſte Senfter, in deſſen Nähe der Wirth ſaß, genommen, 

Beim Hinauseilen der Bewohner fand man eine Stelle des 
Giebels in hellen Flammen, die aber durch ſchnelle Beihilfe 
herbeieilender Bauleute u. ſ. w. glücklicherweiſe bald wieder 
gelöſcht werden konnten, ſo daß auch der Feuerrettungsverein 
ſich veranlaßt jab, nicht erſt on Ort und Stelle mit den Ap⸗ 
paraten zu erſcheinen. 

EP—— . ᷣ ——— . 


Fremdenverkehr. 


5 Hirſchberg, den 25. Juli 1867. 
In dieſer Woche hat ſich mit dem Beſſerwerden der Witte⸗ 
rung und dem Eintreten der Ferien der Fremdenverkehr bei 
uns gußerordentlich geſteigert. Wenn dieſe Beſuche recht 
en dem Rieſengebirge gelten, ſo iſt dies den Bauden⸗ 
wirthen, welche bisher Urſache halten, die Ungunſt der Witte⸗ 
rung zu bedauern, wohl zu gönnen. Das Zunehmen der 
e von Berlin aus iſt ſeit Einführung der 
Retourbillets mit ſechswöchentlicher Gültigkeit — deren weitere 
Ausgabe auch zu Gunſten der hieſigen Gegend gehofft wer⸗ 
den darf — 1 nei ee wird hierbei bemerkt, 
daß der Verkehr auf dem Reibnitzer Bahnhofe gegen bier 
ein ſehr bedeutender iſt, und man will dies der Bahnhofs. 
firma „Reibnitz⸗Warmbrunn“ zuſchreiben. 
Wenn dieſe Annahme auch nur zum Theil ihre Berechti⸗ 
a haben mag, jo ſind uns doch aus den jüngſten Tagen 


— 


fälle bekannt, in welchen Berliner Reiſende nur wegen per⸗ 
önlicher Bekanntſchaft oder auch, weil ſie zufällig darauf auf⸗ 
merkſam 19 10 wurden, daß die Bahn bis Hirſchberg längſt 
im Betriebe iſt, ihre Bahnfahrt his hierher ausdehnten. Ja 
es dürfte, wenn die Bahn von Waldenburg bis Hirſchber 
eröffnet ſein wird, nicht zu den Seltenheiten gehören, daß 
Jaht hier durchfahren, um ihr Baderelſeziel auf dem 
ahnhofe Reibniz⸗Warmbrunn zu ſuchen. Wir fagen 


dies keinesweges aus Neid; auch muß ja erſt abgewalle 
werden, wie mit der vollſtändigen Eröffaung des erleichtern I 
den und raſcheren Verkehrmittels die Reiſeſtrömung ſich 
richten wird. 

Wenn unfere Berge und Thäler fort und fort ihre Nele 
behalten, welche alljährlich Tauſende von Fremden ju ihren | 
Bereich locken, fo ſteht dies dem Bedürfniß unſerer Mitbſ 
ger nicht entgegen, ihrerfeit3 auch andere Gegenden kennen 
lernen, welche andere Naturformationen und Schönhz 
bieten, deren Charaktere von den hieſigen weſentlich veiſchh 
den find, Welcher Contraſt z. B. zwiſchen dem Rieſengebire 
und den Gebilden des ich e in der ſächſiſ 0 
Schweiz! Wollen wir nicht einſeitige Anſchauungen auf das 
Fremde übertragen, ſo müſſen wir eben das Letztere al 
kennen lernen. Darin liegen weſentlich bildende Mon 
die in ihrem Theile auch für Schüler⸗Ferienreiſen maßgeb 
Bir obſchon für dieſe noch viele anderweitige Gründe e 
reten. 

Wir haben in dieſen Tagen oft Gelegenheit gehabt, zu 
bemerken, wie angenehm es iſt, an Ort und Stelle B. kanne. 
zu haben, die in der Feſtſtellung der Touren mit ihrer se 
lichen Bekanntſchaft nützen oder ſonſt auf Sehens würdigkeiten 
aufmerkſa u machen, welche im andern Falle der Reiſende wol 
überſieht. Schon manche Freude iſt bei uns den Fremben 
gemacht worden, wenn ſie über den Helikon nach der „Wet 
Ende“ und von da im Sattler zurück zum Bober⸗Piadulk 
und ſchließlich nach dem Haueberge geführt wurden. Bel der 
Schülerferienrelſe, welche in der vorigen Nummer d. Bl, durch 
einen eingeſandten Artikel berührt wurde, verdankten die Um 
ternehmer Vieles dem Profeſſor Dr. H. in Dresden, denk 
ſich in freundlichſter Weiſe, ſoweit es feine Zeit erlaubte, bi 
den Beſichtigungen zur Dispoſition ſtellte. e 


PS 


Bamtlien - Angelegenbeiten 


Entbindungs=- Anzeige. 
8593, (Statt befonderer Meldung.) 

Die am 27 ſten d. M. glüclich erfolgte Entbindung meiner 
gelie bten Frau, Eliſe geb. Hüttner, von einem munter 
Knaben, zeige ich allen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Oscar Günther, Poſthaller, 
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Todes » Anzeige. 


8565. Allen auswärtigen vielen Freunden und 21 
kannten die traurige Anzeige: 8 2 
daß am 16. Julius d. J. du einem befjeren Sein] 
entſchlief, um feiner in dieſem Jahre vorangegangenen 
theuren Gattin nachzueilen, 
err Johann Samuel Kindler, 
Gedinge⸗Dom.⸗Gutsbeſitzer auf Nieder⸗Grödi 
nachdem er feinen Erdenlauf gebracht auf 
76 Jahre 10 Monate 18 Tage. 


951 
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8597. Am vergangenen Sonnabend, als den 27. Jull & 6 
ſtarb der frühere Müllermeiſter Herr Samuel Traugott 
Feder zu Lähn, fein Ende war ſanſt. Dieſe traurige Au: „ 
zeige bringen die Hinterbliebenen allen Denen zur Kenntnld, 
welchen der Verftorbene im Leben ein diederer, auftichlger 
Freund geweſen iſt, und bitten um ſtllle Theilnahme. ö 

Lähn, den 28. Juli 1867. Die Hinterbliebenen, 


. Todes ⸗ Anzeige. 5 
heute entſchlief zu einem beſſern Leben meine liebe Frau, 
athilde Nieſelt, geb. Hütter. Dies ſtatt beſonderer 
dung allen entfernten Verwandten und Freunden. 
Schönau, den 26. Juli 1867. 

Julius Nieſelt, Töpfermſtr. 


Wehmüthige Erinnerung 
Jahrestage des Todes unſeres einzigen unvergeßlichen Sohnes 


Carl Guſtav Adolph Wennrich, 


boren den 24. Auguſt 1844, geſtorben den 30. Juli 1866. 


9 kehrſt Du nie in unfre Mitte wieder, 

u theurer Sohn, trittft nie mehr bei uns ein! 

all Wehmuth ſchwebt der heut'ge Tag uns nieder, 
dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


in Jahr verſchwand für uns in großem Kummer, 
0 wir im Herzen ſtill fo oft um Dich geweint; 
r dachten Dein im Wachen und im Schlummer 
t der Erinnerung, wie gut Du es gemeint. 


5 Ur ſah'n voll Hoffnung Dich blüh'n, wachſen und gedeihen, 
In Alter ſollteſt Du einſt unſre Stütze fein; 

il Kind ſchon ernſt bemüht, Dein Leben Gott zu weihen, 
Dart Du hier unſer Troſt und höchſtes Glück allein. 


ut Mie war Dein liebend Herz uns fo ergeben, 
der We willig übteſt Du des guten Sohnes Pflicht! 


ih Ji machteſt Ehr und Freude uns im Leben, 
In Und dies Bewußtſein ſchwindet unfrer Seele nicht. 


bei Stets fühlen wir, was wir an Dir verloren, 
Nun ſich der Tod fo früh zum Opfer auserſab; 
Aa Hoffnung ſchwand, die wir durch Dich erkoren, 


Am Ew'gen ist's bekannt, warum es ſo geſchah. 


Dns Erdenſein mit feinen ſchönen Blüthen, 

Fs lieh nur kurze Zeit Dir ſeinen Frühlingsſchein; 

Do Goſtes Sterne Dir in treuer Liebe glübten, 
Dort wird gewiß die größte Wonne Dich erfreu'n. 


Du ſankſt dahin. Dich riefen keine Thränen 
du Deinen Lieben hier in dieſes Sein zurück; 
Lergeblich war ihr Fleh'n, umſonſt ihr Sehnen, 
Dein Tod goß Wehmuth in ihr ird'ſches Lebensglück. 
dum aan Leben biſt Du aufgenommen 
Jom beiten Vater, biſt den Engeln gleich; 
4 Ihm, dem beiten Freund, bit Du gekommen, 
Ind schuldlos gingſt Du in fein Himmelreich. 
Ur weilen oft an Deinem ſtillen Grabe 

Fin ſenden weinend unſre Blicke himmelwärts 


am Ewigen, daß er mit Troſt uns labe, 
eu Und're unfern herben Trennungsſchmerz. 
Und eine Hoffnung ſchimmert uns entgegen, 
IN Sie leuchtet, wie der Morgenftern, fo ſchön, 
a Gt uns nicht auf unſern Lebenswegen, 
. ie helßt: Wir werden ihn dort wiederſehn. 
N 0 dahin tragen wir der Trennung Schmerzen, 
1 5 de Hoffnung iſt uns ja ein feſter Stab; 

4 N 10 lebſt Du fort in unſern Herzen, 
15 „ Sinn Lebe keſcht auch über Tod und Grab. 


Undeshut, den 30. Juli 1867, 
Die tiefbetrübten Eltern und Verwandten. 
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Nachruf 
am Grabe unſerer heißgeliebten Mutter, 
der Frau Gutsbeſitzer 


Caroline Chriſtiane Hoffmann, 
geſtorben am 13. Juli 1867 zu Berndorf. 


Thränen quell’n in Deiner Kinder Augen, 
Seh'n Dein Bild ſie, Theure, vor ſich ſteh'n, 
Ach Du konnteſt ja noch viele Jahre 
Deinen Lieben treu zur Seite ſteh'n. 

Dein ſo treues, liebewarmes Herz 
Fühlte tief bei jedes Kindes Schmerz. 


Nur das Herz der Mutter fühlt ſo innig, 
Schlägt ſo laut bei ihrer Kinder Weh', 
Drum iſt auch der Schmerz gerecht und heilig, 
Da verwalſt an Deinem Grab wir ſteh'n. 

Nie mehr drückt in Lebens Schmerz und Luſt 
Uns die Mutter feſt an ihre Bruſt. 

Nie mehr könn'n wir Dir's, o Mutter, klagen, 

Wenn ein Weh das Herze tief berührt, 
Jedes von den neun verlaoſſ'nen Kindern 
Nur in Dir das Theuerſte verliert. 

Ach die Jüngſten brauchten noch fo ſehr 
Deine Lieb’ und mütterliche Lehr'. 

Immer leidend trugſt Du gottergeben, 
Trugſt Du ſtill der Krankheit ſchwere Pein, 
Stets bemüht, die Deinen zu beglücken, 

Jedes Kindes Schützerin zu ſein. 
Unerſetzlich iſt uns der Verluſt, 
Drum der Schmerz in Deiner Kinder Bruſt, 

Sanft ſchläfſt Du nun in demſelben Grabe, 
Worein man den erſten Gatten ſenkt', 
Trauernd ſteh'n wir Kinder mit dem Vater, 
Dem zu Zweit Du Deine Lieb' geſchenkt. 

In die dunkle Ferne ſchweift der Blick, 
Jedes ſeufzt: Ach Mutter, komm zurück! 

Viel man vergißt im raſchen Lauf der Zeiten, 
Doch nimmermehr die Mutter man vergißt; 
Im Glück der Jugend und im ſpäten Alter 
Ibr theures Bild in's Herz gegraben iſt. 
Lieb' Mutter, auch Dein theures Bild 
Wird uns umſchweben freundlich, mild. 

O! ſchlaf in Frieden, Du ſo Treugeliebte, 
Wir geh'n allein des Lebens ernſten Gang, 
Doch bleib’ bet uns mit Delnem Mutterſegen, 
Wie wir bei Dir mit unfrer Herzen Dank! 
Einſt Alle dieſen Weg wir gehen, 

Dann oben: Glücklich Wiederſehen! 
Peterwitz, am 26. Juli 1867, 


ewidmet 
von ihren tieftrauernden Kindern. 


51078: 


8591. Trauernde Tiebe 


am Grabe eines theuren Sohnes und Bruders, des Gefreiten 
und Lazarethgehülfen 


Ernſt Leberecht Thamm, 


geſtorben am 24. Juli 1866 zu 3 in Mähren. 


Schon ein Jahr, 9175 ſanfter Ser 
80 geſenkt auf Dich herab; 

Schon ein Jahr, daß Schmerz und Kummer 
Drückte faſt das Herz uns ab! 


Noch empfinden wir, wie heute 
Jene Kunde, ſchmerzensvoll: 
Daß Du ſeiſt des Todes Beute! 
Manche Thräne ſeb her qvoll. 


Und noch N Thrän' wird fließen, 
5 denken wir ja Dein, 

is uns einſtens wird gewieſen 
Auch der Weg in's Grab hinein. 


Schlumm're ſanft in kühler Erde, 
Leiſ' von Blüthenduft umwallt, 

Bis der neuen Schöpfung Werbe ! 
Froh Dein Schlummergrab umhallt. 


Rabishau und Brieg. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
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Kirchlich; Nachrichten. 


80 e ˖ rau 
Schmiedeberg. D. 15. Juli. r. Aug. Pohl, Schmiede⸗ 
mſtr., mit Frau 9 3 Loulſe Kolletzky hlerſ. 

Landes hut. D 2. Juli. Wwr. Benj. Aug. Püſchel, Reſt⸗ 
vorwerksbeſ. zu Ou zer Zeder, mit Wiitfr. Carol. Doſtal, geb. 
schmidt dal. — Wwr. Friedr. Gb. Blaeſer, 1 
hier, mit Wittfr. Cäcilie Vogt, geb. Klapötke bier. — D. 14 
Jig. Carl Rudolpb, Fabrikarb. Ir, mit Igfr. Chrift, Meu⸗ 
ſel hier. — Igeſ. Heinr. Guder, Bädermftr. bier, mit Igfr. 
Math. Friiſch zu N.⸗Blas dorf. — D. 22. Hr. Aug. Biſchdorf, 
Kaufm. zu O.⸗Tannhbauſen, mit Mae Anſorge hier. — Joh. 
Wagner, Weber zu Alt⸗Weisbach, mit Chriſt. Knittel daſ. — 

D. 23. Hr. Paul Gierſchner, Königl. len bier, mit 
Ik Selma eat Sophie Kobiſch hier 

Schönau. 9. Juli Wwr. Carl Ferd. Schubert, Bäk⸗ 
kerelbeſ u. En in Ober: Növersporf, mit Joh. Roſine 
Schröter aus Falkenhain. 


Ge t ‘ 
Grunau. D. 2. Juli. Fin Bilchauer Tſchorn e. T, Dt: 
tilie Agnes Selma, 
. 15. Juli. Frau Inwohner Thäsler e. T., 


Straupitz. 
Unna Pauline. 
Schwarzbach. D. 16. Juli. Frau Juwohner Kühn e. S., 
ea Friedrich. 
Schilda u. D. 5 1 Fr. des herrſchaftl. Wächter Heil⸗ 
maus e. ., Guſt. ! 
Bermbeunn, S. 20. Juni; Frau Tlſchlermſtr. 005 
„Richard. — D. 26. Fr. Buchdrucker Henel e. S., Dito 


Carl Michard. 

Herſſchdorf. D. 3. Juli. Frau Landwirth Brückner e. a 
Anna Paul. Marie, — D. 10. Frau Weber Röhricht e. T., 
Anna Clara Aug. 

D. 12. Juli. 


Schmiedeberg. Frau Kaufmann Hoppe 


Ds .S. — D. 85 5 Schneidermſtr. Maiwald 
1 e. T. — 3. Frau Fabrikweber Opitz in 
wieſe e. Tochter. 

Bolkenhain. 8. Julf. Fr Großknecht Kloſe zu U 


ſau e. T. — Frau a dene Gieſel zu Nor.⸗Wolmsdol 
e. T. — D. 1I. Frau 5 55 Nb er bier e. S. — DW] 
a Hausbeſ. Rudolph e. T. — D. 19, Frau greift 
Böhm zu Kl.⸗Waltersdorf e. S., 75 eb. 0 
Landeshut D. 7. Sul. 
1 e. S. — Fr. 


Juni Frau Stelbef⸗ Nixdorf in Mlle 
enten e. S. 2 Auguft Herrm. — Frau Konditor Kurome 
hierſ, e. S., Franz Friebr. BUS — D. 29. Fr. Inwoh 
Langer 10 her Röversvorf e. T, Erneſtine Paul. Lowe. 
D. 3. Juli Frau Inwohner Wahn in Helmsbach e. 


Marie Henr. 
Goldberg. D. 22. Juni. daa Schuhm. Herrmann IR 
8 Richard Georg. — D. 2 3. Frau Gaſtwirth Göh 
„Guſtav Auguſt Eugen, N 


Je ſtor ben. 


Grunau. D. 17. Juli. 9 5 Bertha, T. des SR fill | 
bei. Gottſchling, 4 M. — 1. Joh. Friedr. geb. A 
Wwe. nes verſt Inw Sa. 64 J. 3 M. — 0 1 0 


Chriſt. Friedr. Latzke, 5 des verſt Inw. Latzke, 20 J 8 M. 
Kunnersdorf. D. 18. Juli. Carl Bartich, Ji w., a 
1 M. — D. 19. Carl Aug. Maßner, Inw 
80 D. 18. Juli. Carl Ferdinand och, Häusl 


Boberröhrs dorf, D uli. 1 Paul., 
Inw. Aebert, 12 St. — D. a Guſt. Emil, S. des Freibaut 
Lebr, 12 T. — 85 24. Adolph Jul. Hermann, S. des gib 
bauer Höher, 6 W. 5 

Schmiede berg. 9 ‚12 Juli. So 9 14 Au f 
Tagearb. Hertwig kierſ, 1 M. 15 T. — D. arol 6000 : 
geb. Exner, a fr. des Berginanıe Jung bien, h 100 . 
21 T. — 18. Sr Heinr. Opſtz, Tagearb. bier, 69 

Job, Gottlieb gaſcher, Tagearh. 
b. Neigenfi 


10 M. 18 * — 
Hobenwieſe, 67 J. 0 Fi T — Joh. Jul, geb. 
Wwe. des weil, Echuhm. Glatz in Hohenwleſe, 75 AN 
Landes hut. D. 18. Juli. Anna 5 — 
Häusler G Langer zu Leppersdorf, 5 M. 20 T. — d. 
Br Marie Carol. Roſine, = des a Aa u, 
tn. C. W. Metzig, 49 J. 3 2. Paul Max gug 
des Maler 9. Rätſch, 10 Mi. 18 80 23. Ida An 
5 5 des Weißgerbergeſellen Gebauer zu Leppersdolf, 


ag. 
Bolkenhain. D. 12. 955 1 5 Amalie, T. des Ftuihäre 
ner Engelbrecher au ln 
ö nau, D. 17. Juli, Ea Friedr. NN S. des Ju 
either 5 25. Juni. en Frau Vorwer 
her, geb. Kloſe, 
des ‚Satin Diehmald, 2 


„ Sent. Rubel, geb. Schröter, 74 J. 9 M. — Bruno Herrm, 
6 des Drei, ärtner Henſchel, 9 M. 7 T. — D. 7. Verw. 
Geisler, geb. Möſchter, aus Prausnitz, 70 J. 2 M. 13 T. — 
D. 10. Bw, Müller Speer, geb. Ritſche, 75 J 16 T. — 
D. 13. Carl Guſt. Reinb., S. des Schneider Linoner, 3 M. 
UT. — D. 14. Stell eſ. Hilbig in Neudorf S., 1 St. 
; rn Sun, Auszü;ler Joh. Goltfr. Hänſch, 


Hohes 


föbe, Wwe., des verſt. Häuser Rücker, 82 J. 27 T. 
5 2 23. Juni. Auszügler Wilhelm Dreßler, 


Berichtigung. 

In den Kirchen⸗Nach richten von Friedeberg a. Q in Nr. 58 
oll es heißen: Wittwer H. Friedr. Herm. Walter, Hausbeſ. 
u Flelſchermſtr., mit Jungfrau Caroline Louiſe Lange. 


Lilcrariſches 
8452 Soeben iſt in meinem Verlage erſchienen und in 
Nefener’s Buch. (Damals Wandel) in Hirſchberg zu haben: 
Kiefert, zehn patriotiſche Lieder. 
Preis 1 Sgr. pro Exemplar. 
Auguſt, Buchhändler in Siriegau. 


KfFür Gebirgs⸗Reiſende 

und Badegäſte. 

Karten und Bbbildungen, darunter: Erinnerung an 

das Rieſeugebirge, mit 10 Nandanſich ten, ſlluminirt, 
2 


ar 10 gr empfiehlt 
Aal. A. aldow in Hirſchberg, Schulſtraße 6. 


Vorzügliche Werke zu billigen Preiſen, 


2 haben in dr Kublmcy'ſchen Buchbanglung in 
egnitz, welche Beſtellungen franco aus ſü' rt. 
Endler und Scholz, Naurfreund. 11 Bde. 12 rtl. Wie: 


Is tl 
As rl. Haſe, libei symbol Eleg, geb, 
rtl. Hutterus redivivus. 1858. Eleg. geb. , rtl. 
enbach, Enc. u. theol. Wiſſenſch. 5. Aufl. Elea. geb. 
l. 8566, 
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Alle über die bieſigen Gegenden erfchlenenen Reiſebücher, 


Zur Jahresfeier des Waffenſtillſtandes von Nicolsburg 
und zum Vortheil des Militair⸗Kurhauſes 


Freitag den 2. August 1, Abends 7 Uhr: 
Soiree 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 


unter bereitwilliger Mitwirkung von Frau Dr. Clara Block 

aus Berlin, Fräulein Adelma Harry, erſten Sängerin des 

Stadttheaters zu Hamburg, Herrn Alexander Liebe, Kaiſer⸗ 

lich Ruſſiſchen Hofſchauſpielers aus Petersburg, und des Herrn 
Cantor Thoma aus Breslau. 


Programm. 
1. Theil: 

1. „Einzugsmarſch auf Warlburg“ aus 

„Tannhäuſer“ von R. Wagner. Große 

Fantaſie für das Pianoforte von Liszt Frau Clara Block. 
2. Große Arſe („ Briefarie“) ars „Don 

gu von Mozart Frl. Adelma Harry. 
3. Dekla mation . Herr Al xander Liebe. 
4. „Tarantella“ von Riecius . . . Frl. Adelma Harry. 
5˙ Lieder? ST Herr Thoma. 
II. Theil: 
6. Große Fantaſie über Motive aus der 

Scene unter dem Manzanillobaum aus 

Meierbeer's „Afrikancrin“, für das 

Pianoforte von J. Raff. Frau Clara Block, 
7. Deklamation Herr Alexander Liebe, 
8. Drei Lieder („Waſſerroſe“ von Büchner, 

„La brunette Therese“ und „Valse 

de Ricci!) Frl. Adelma Harry 
9. „Capriccio brillant“ f. Pianoforte (mit 

Sertettbegleitung) von Mendelsſohn Frau Clara Block. 

Numerirte Sitzplätze a 20 Sgr. find im Wege der Sub⸗ 
ſeription und nichtnumerirte Plätze a 15 Sgr. in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Liedl zu Warmbrunn zu haben. Kaſſen⸗ 
preis 20 Sgr. Mehrbeträge werden dankbar angenommen. — 

Kaſſenöffnung 6%, Uhr. 
Das Comitee. 8663. 

ee eee e 


Meine Sprechſtunden find jetzt 


von 12 — 2 Uhr. 8540 


Zahnarzt Dr. Blocka. Berlin, 
z. J. i. Warmbrunn i. Schlößchen. 


Sitzung der Stadtverordneten 
fünfti;ch Freitag den 2. Augyſt c nach vollzogener um 
2 Uhr anberaumten Erwählung eines Provinziallandtags⸗ 
Abgeordneten ⸗Stellvertreters. 
G ſuch um Entlaſſung aus dem Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter⸗ 
Amt. — Dankſchreiben. — Zuſchla ertbeilung auf Jagdpacht⸗ 
Gebote; desgl. auf das Mindeſtzebot betreffend die Ausſchach⸗ 
tung des neuen Schießſtandes und desgl. auf das Meiſtgebot 
betreffend den Abbruch der Garküche. 
Großmann, Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher. 


556% Die Reichs wahlen 
ſtehen bevor. Zu einer vertraulichen Beſpre⸗ 
chung, bezüglich des von Seiten der Liberalen 
im Hirſchberg Schönauer Wahl⸗ 
kreiſe aufgeſtellten reſp. aufzuſtellenden Candi⸗ 
daten, ladet auf 

Donnerſtag den 1. Auguſt, 

Nachmittag 3 Uhr, 

in ſeine Wohnung der Unterzeichnete die frühe⸗ 
ren im Februar c. gewählten Comitee⸗Mitglie⸗ 
der ganz ergebenſt ein. 5 

Uebrigens find auch ſonſtige Freunde der 
liberalen Sache bei dieſer Beſprechung gern 
geſehen. Aſchenborn. 


19. Achtung! 

Bei gutem Wetter findet der in der General⸗Verſammlung 
vom 10. Juli beſchloſſene Virgnügungs⸗Marſch des bieſigen 
Militair⸗Begräbniß⸗ Vereins Montag den 5. Auguſt ftait, 

Appelplatz Punkt 1½ Uhr Nachmittags vor der Behauſung 
des Herrn Kameraden Baumert. 
Dies zur gefälligen Kenntniß ſämmtlicher Kameraden. 

Hirſchberg, im Juli 1867. Müller, 

z. Z. Vereins⸗ Hauptmann. 


Theater in Warmbrunn. 
Wir machen auf das Gaſtſpiel des Herrn Weilenbeck, 
des rübmlichſt bekannten Character⸗Darſtellers aus Breslau, 
aufmerkſam. Eine feiner beſten Rollen iſt der „Veiter“ in 
dem gleichnamigen Luſtſpiel, welches wahrſcheinlich nächſten 
Dongerſtag zur Aufführung kommen wird. In demſelben 
wird außerdem auch Fräulein Emilie Hein vom Breslauer 
Stadttheater die Rolle des „Wilhelm“ ſpielen. 
Sonntag den . Auguſt c., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, in der Brauerei zu Greiffenſtein 
Rechnungslegung der Geſellen-Kranken-Kaſſe 
der vereinigten Bauhandwerker-Innung für den 
oberen Theil des Löwenberger⸗Kreiſes, ſowie 
Neuwahl des Geſellen⸗Ausſchuſſes, wozu hier⸗ 
durch Greiffenberg, Friedeberg, Liebenthal, Lahn, 
Markliſſa und Umgegend mit dem Bemerken 
eingeladen wird, daß die nicht erſchienenen Ge— 
ſellen an die gefaßten Beſchlüſſe gebunden ſind. 
8007 Der Obermſtr. Lorenz. 


Amtliche und Prival Anzeigen 


8645. Bekanntmachung. 
Die in Roggen, Hafer, Gerſte, Weizen ꝛc. beſtehende Erndte 
der dem Böttchermeiſter Hielſcher gehörigen, unter gericht⸗ 
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liche Aufficht geſtellten Ackerparzellen zu Boberröhrsdorf, fo 
auf dem Halme auctionsweife an den Meiſtbietenden geg 
baare Zahlung verkauft werden, Zu dieſem Zwecke iſt auf 
den 5. Auguſt d. J., Nachmittags 2 uhr, 
in der Wohnung des Ditsrihter Lehr zu Boberröhrsdorf 
vor dem Herrn Kreisrichter Bariſch Termin anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden bierzu eingeladen. | 
Hirſchberg, den 27. Juli 1867. 1 

Königliches Kreis⸗ Gericht. Ferſen⸗ Abtheilung. 


8587. Wir bringen hierdurch folgende Polizei⸗Vorſchriſten zu I 
Nachachtung in Erinnerung: a 
J., Auctions⸗Abhaltungen betreffend: 2 
Nur von den verfaſſungsmäßig zu Conceſſions⸗Erihellun 
gen befugten Staats⸗ oder Communal⸗Behörden ange 
oder conceſſionirte Perſonen ſind dazu befugt. 
2., Fremden⸗Meldungen betreffend: „ 
ie Fremden in Gaſt⸗ und Prſvathäuſern ſind ſofort bi 
uns zu melden. : - l 
3., Das Verengen der Bürgerſteige betreffend: 1 
Auf denſelben, einſchließlich der Fußwege an und in den 
Promenaden, dürfen weder Laſten getragen, noch darf 
darauf mit Karren, Radwern und Kinderwagen gefahren 


Hitfiöbern, den 25. Jul 1867 
irſchberg, den 25. Ju A 
Die Polizei: Verwaltung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Hanbelsmanns | 
Auguſt Krieger zu Kupferberg werden alle Diejenigen, wech? 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
Vorrecht fein oder nicht, mit dem dafür verlangen 
Vorre J 
bis zum 12. Auguſt 1867 einſchließlich 
bei uns Ku oder zu Protokoll anzumelden, und dem: 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
Beftellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals * 
auf den 9. September d. J., Vormittags II uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreisrichtet 
Brauer, zu erſcheinen. 8 \ 

Wer feine Aire Anf ſchriftlich elnreicht, hat eine Abſchrſſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. EHE 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbeilike ING 
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Ten bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den 
Akten anzeigen. Denſenigen, welchen es hier an Bekannt dat 
fehlt, werden die Rechts anwälte Preis und Baum zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 

Schönau, den II. Juli 1867. 

Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation, 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


8564. Die Wiederherſtellung der Straße incl. Queisufer zul 
ſchen Friedeberg und Karlsberg, welche durch Hochwaſſer in 
einer Länge von circa 187° zerjtört worden, ſoll dem Muindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden und liegt der Anſchlag im hie 
ſigen Polizei⸗Lokal in den gewöhnlichen Amtsſtunden offen. 
Qualiſicirte Bewerber wollen bis 10. Auguſt c. ihre dies 
fälligen Offerten dem Magiſtrat portofrei zuſenden. 5 

Friedeberg a/ O., den 25. Juli 1867, j 
Der Magiſtrat. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
icht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufpeldern Befrie⸗ 
ung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
richt anzumelden. 
Hirſchberg, den 26. März 1867. 
Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Bekauntmachung der Koukuis⸗ Eröffnung 
und des offenen Arreſtes. 
önigl. Kreis: Gerichts: Deputation zu Schönau, 
den 28. Junt 1867, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns Auguſt Krieger 
u Kupferberg iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung 
auf den 27. Juni 1867 
ſiigeſezt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Bürgermeſſter 


Selle in Kupferberg beftellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners werden aufgefordert, in dem 


118 anf den 10. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr, 

Ihe ber dem Kommiſſar, Kreisrichtet Brauer, anberaumten Ter⸗ 
a | mine ihre Erklärungen und Voirſchläge über die Beibehaltung 
zen des Verwalters oder die Beſtelung eines andern einſtwel⸗ 
en „ igen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner elwos an Geld, Pa⸗ 
I biren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
ider welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
a tenfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr ven dem 
Hh der Gegen ſtände 
N bis zum 3. Auguſt 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
md Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
0 FR Konkurs⸗Moſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere mit 
dinſelben gleichberechtigte Gläubiger des Geweinſchuldners has 
„ dun von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
che zu machen. 7393. 


Große Auction! 
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or Auktion. 
Donnerstag den J. 2 2 
2 2] früh 10 Uhr, werde ich auf dem Gehöfte 


des ſchwarzen Adler vor dem Burgthore 
zwei braune gut eingefahrene Wagen pferde, 5 u. 8 Jahr alt, 
zwei halbgedeckte leichte und einen ganz gedeckten modernen 
Wagen meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg. F. Hartwig, Auktions⸗Comm. 


bo. Auktions Anzeige. 


Künftigen Donnerstag als den 1. Auguſt c., Nach: 
mittags von 2 Uhr ab, ſollen im Gerichtskretſcham zu 
Heriſchdorf einige Schränke und andere verſchiedene Hausgeräthe 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer hiermit eingel. werden. 


Sr MELLE 


Montag den 5 Auguſt, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
werden vor der Wittfrau Pfahl ihrer Behauſung aus dem 
Nachlaſſe des verſtorbenen Pferdehändlers Reinhard Loch⸗ 
mann durch unterzeichnetes Octsgericht folgende Gegenſtände 
öffentlich verſteigert werden: 

ein le ‚eine ab 1 Pferderehn, ein e An 

eine Kuh, eine Ziege, Stü erdedecken, eine An 

eiſerner Töpfe und 2 Bettſtellen. 3 Imzab 
Giersdorf, den 26. Juli 1867, 
Das Ortsgericht. 


Auction! 


Künftigen Freitag den 9, Auguſt c., 
Nachmittags 2 Uhr, wird auf dem un 
des verſtorbenen Bauers Karl Ehrenfried Schmidt 
in Alt⸗Gebhardsdorf ein Theil der Ernte auf 
dem Halme, beſtehend in Weizen, Roggen, Gerſte 
und Hafer, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werben. 

Alt-Gebhardsdorf bei Friedeberg a. O 

den 29. Juli 1867. 


Schubert, Ortsrichter. 


8667. 
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Holz-Auktions⸗Bekanntmachung. 


8618. Es ſollen aus dem Greßherzogl. Oldenburg'ſchen Korit- 
revier Mochau, Forſtort (Pombſener Seite) am Nd 1 
J. von früh 9 Uhr ab nachſtehende Brennhölzer öffentlich liel 
tändo verkauft werden: 

98 Schock Eichen ⸗Schälholz, 

250 Schock gemiſchtes und 

138 Schock weiches Schlagreißig; 
ferner aus demſelben Revier, Forſtort (Bergrevier u. Schwel⸗ 


nebuſch) werden am 8 Auguſt d. J. von früh 9 Uhr ab 
nachſtehende Nutz⸗ und Brennhölzer öffentlich verſteigert: 
eek ch verfteigert: 


en:, Birfen- und Erlen⸗Klötzer 
50 Schock Eichen: und Birken 35 
Mucha im Juli 1867 n eee 


Das Großherzogl. Oldeuburg'ſche Oberinfpectorat, 
Diened, 


Getreide⸗Verkauf auf dem Halme. 


8598. Künftigen Donnerstag, von früh 8 Uhr ab, 
wird der Gutsbeſitzer Gottfried Brendel auf dem Meer⸗ 
(töſchen Gute Nr. 130 hierſelbſt in kleinen Parzellen die 
Früchte auf dem Halme von co. 24 Scheffel Ausſaat 
Roggen, ca. 5 Schfl Wint rweizen, 10, Schfl. Gerſte und 
20 Schfl. Hafer öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen 
laſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. Bei den Sommers 
früchten kann eine Zahlun e sfriſ bis zum Mähen erbeten werden. 
Geppersdorf, den 28 Jali 1867. 


8583. 
Offene Pachtung. 

Die im ſchönſten Theile der biefigen Stadt, an den Prome⸗ 
naben belegenen, mit vollſtändiger Gasein richtung verſehenen 
Reſtaurationslocale der Dozietät, beſtehend in zwei 
Konzert: und Ballſälen, ausreichenren Geſellſchaftszimmern, 
einem umfang rechen Konzertsarten und einer Kegelbahn, ſollen 
nebſt Inventarlum vom J. April 1968 ab anderweit, mit Vor⸗ 
behalt der Auswahl unter den Bietern auf 3 oder 6 Jahre 
verpachtet werden. Zu Entgegennahme der Pachtgebote haben 
wir einen Termin auf 5 

den 28. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Geſellſchaffslokale anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter zuvor 
eine Kaution von 100 rl. baar oder in coursmäßigen Papieren 
zu erlegen hat. Die Licktations⸗ und Kontrakts bedingungen 
können bei unſerm Vorſteher Hauptrendant a. D. Hildebrandt 
Demianſplatz Nr. 18 eingeſehen werden, welcher auch die Be⸗ 
ſichtigung der Pachtobjecte vermüteln und auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Kopiallen die nähern Bedingungen mittheilen 
wird. Görlitz, ren 18. 5 1867. 5 
Die Vorſteher der Sozietät. 


r 1 
a Verpachtung. 
* — 4 5 
Es ſollen die zur Hirrſchaft Gröditzberg (Kreis Goldberg⸗ 
Haynau) gehörigen 2 Kalköfen auf 6 Jahre, unter Umſtän⸗ 
den auch länger, vom 1 Januar 1868 ab verpachtet werden. 
Der Kalkſtein gehört zu den „Zechſteinkalken“ beſter Gattung 
und enthält über 90% reinen, kohlenſauren Kalk. — Pacht⸗ 
luſtige wollen ihre Offerten bis zum 1. October c. an das 
Wirthſchaftsamt abgeben, worauf binnen 8 Tagen nach dem 
vorgedachten Zeitpunkt die Erklärung über die Annahme des 
Gebotes erfolgen wird. Die Pachtbedingungen können auf 
dem Wirthſchaftsamte eingeſehen, auf Verlangen auch zuge⸗ 
ſchickt werden. 
Pacht ⸗Geſuch. 
8604. Eine Waſſer⸗ oder Windmühle mit 1—2 Mahl⸗ 
gangen wird jetzt oder in ½ Jahre zu pachten geſucht, Offer⸗ 
ten bittet man unter Chiffre A. I. poste restante Bunzlau 


einzuſenden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8592. In meiner Prozeßſache wider die verehel. Topfhändler 
Scharffenberg und deren Ehemann zu Ullersdorf bei Lir- 
benthal hat das Königl. Kreis = Gericht zu Löwenberg am 
8. Mai 1867 für Recht erkannt: 
1.) daß die Verklagten der öffentlichen Verleumdung des Klä⸗ 
ers ſchuldig und deshalb ein jeder derſelben mit fünf 
Thaler Gelpſtrafe, welcher für den Unvermögensfall eine 
zweſtägige Gefängnißſtrafe zu unterſtellen, zu beſtrafen; 
2, die Prozaßkoſten den Verklagten aufzueriegen. 


Rabishau, den 27. Juli 1867. 
Adee, a Ernft Menzel, Handelsmann. 


1582 — 


Ich beabfichtige den großen Flur meines 
in der äußeren Langgaſſe, am belebteſten Blake, 
gelegenen Hauſes zu einem Verkaufsladen um: | 
zuſchaffen, und erſuche hierauf achtende Mie“ 
ther wegen der Herſtelung der einzurichtenden ı 
Räume mit mir in Unterhandlung zu treten, 
Hirſchberg, den 20. Juli 1867 
8643, Fliegel, Kreis-Gerichts Rat 


zeloe. Radikale Heilung 


von Balgaeſchwülſten, wie Bluſchwämmen, Grützbeuel nd 
Speck ewächſen ꝛc. ohne Operatlon beim = 
Wunde und Zabnarıt Görner in Görlitz, 

Breiieftraße No. 25. 


Zur Ausbildung von Knaben, 


deren künftiger Lebensberuf eine mehr als gewöhnliche Jerıl 
keit in den Elementaxfächern beanſprucht, oder auch von ſoſchen, 
denen bei geringen Anlagen in Schulen mit übergreßer Schl“ 
lerzahl nicht die nöthige Auſmerkſamkelt geſchenkt weren lan, 
erklärt ſich bereit und nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unt 
günſtigen Bedingungen bei ſicherer Gewährleiſtung ſtreng 
Ueberwachung der Sittlichkeit jederzeit in Penſion auf : 

8281. der ev. Kantor Förſter in Kloſter⸗Liebenthal. 


es 10 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir das wohlbekannte ſchlehle 
Subject, welches auf meinem Wige fährt und lauft, mir kü 
lich wieder Steine vom Wige ins Getreide u. Kartoffeln gewon- 
fen, auch ſich ſeit Jabren an allem meinem Hab und Gut ge: 
ſchändet hat, fo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, 

Giehren. olz, Bauer. 


Wichtig für Gewerbetreibende und Hausfrauen, 


8349. Gegen Einſendung von drei Thalern erhält man on 
mir die Recepte zur Bereitung der beſten Fruchtſäfte 
aller Axt und des Einlegens von Früchten. 
Die Säfte werden nach meiner Anweſſung ganz klar, he? 
halten Geſchmack und Aroma und find ohne jede beſondere 
Vorſichtsmaßregel jahrelang haltbar. Ebenſo halten ſich le 
eingelegten Früchte ſehr gut. Meine Recepte beruhen zwar 
auf Theorie, größtenibells aber auf Erfahrungen, die ih 
mir während meiner Praxis in vieſem Geſchäft, wo ich, e. 
allgemein bekannt, die letzten Fruchtſäfte fabrieirte, erworben 
habe. Karwath, 
ftüher in Hermsdorf u., 
jezt Breslau, Vorwerkſtraße 4. 


Die Etablirung eines Steintor" 
len⸗Geſchäfts in Warmbrunnit 
en brngended webt 
er Haideflug fuß Bienen t b ein Sur e 5 


Gärtner Winter früher Tappert in Roſenthal 
Martinswaldauer Grenze errichtet. 


| gweite Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
1 31. Juli 1857 ö 


= nenn REEN 2 u EL TEE EEE LET 


„Jam us“ 

kebens⸗ und Penſions-Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 
* Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir Herrn Wilhelm Prauſe in Hirſchberg i. Schl. die Verwaltung 
ber Agentur unſerer Geſellſchaft daſeſbſt übertragen baben. g 


Hamburg, den 13. Juli 1867. Die Direction des „Janus.“ 
ö Aug. Wm. Schmidt. 


Mieth. 


2 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend empfehle ich die genannte Geſellſchaft zu recht häufiger Benutzung mit dem Be⸗ 

malen, daß dieſelbe zu höchſt liberalen Bedingungen verſichert, vierteljährliche und monatliche Plämien⸗Zahlun⸗ 

gen geſtattet und ein Eintrittsgeld nicht verlangt. BR 

4 Statuten, Antragsformulare ꝛc. ſind unentgeltlich bei mir zu erhalten. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1867. 8309. 


2 2 
Für Auswanderer und Neifende, 
Der Unterzeichnete expedirt jeden 1. und 15. des Monats 

ab Hamburg und Bremen 
ud Newyork, Baltimore, Neworleans, Galvefton und Auſtralien, direct 
on — nicht über England — 
anderer und Reiſende vermittelſt der ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Segelſchiffe unter Leitung der zuverläſſigſten deutſchen 
ptaine. — Ebenſo befördere ununterbrochen jeden Sonnabend durch die elegant eingerichteten Poſtdampfſchiffe ab Ham⸗ 
ig und Bremen Cajüts⸗ und Zwiſchendecks⸗Paſſagiere. g 
Auf portofreie Anfragen ertheile bereitwilligſt jede beliebige Auskunft. 
| . C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. No. 2, 
Königl. Preuß. conceſſionirter General⸗Agent für den Umfang des ganzen Staats. 


je Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Schönau 


heiden jederzeit Kapitalien angenommen und mit 5 bis 6 Prozent verzinſt. Die näheren Bedingungen 
f find durch den Rendanten Kaufmann Julius Mattern zu erfahren. Der Vorſtand. 


2 Wilhelm Pranſe. 5 


— -- — . —T—..——— 


‚| Geſchäfts Eröffnung! 
Am 1. Auguſt c. eröffne ich am hieſigen Platze, Schildauer 
Straße Nr. 14, ein : ee | 
Papier⸗ & Schreibmaterialien-Gefchäft, 
„Welhes ich einer gütigen Beachtung empfehle. S. @rälz. 
Tanz = Unterricht. Dr Die Lungenſchwindſucht 


866 Daß der bereits angekündigte Tanz⸗Curſus Montag wird naturgemäß, obne innerliche Medizin gebeilt. Adr. 
g Auguft, Abends 7 führ, je kleinen Theater- Dr. M. Mottmann it Manheim. (Francutur gegenſeitlg.) 


d erbüte fernere geneigte Anmeldungen in den Tagen des 8574. * 1 W 
cle 12. Auguſt in meiner Wohnung, Gaſthof zu den drei Für Bienenzüchter! 
könen. > Jäger. Auf der zum Dom. Rotblach gehörigen Haide, dicht hinter 
: der Eiſenbahn, links der Saganer Straße, werden auch in bie 
Ein zuverläßiger, mit der Obſtwein⸗Fabrikation voll? ſem Jahre wfeder Bienenſtöcke, während der Dauer des 
vertrauter Mann, welcher nachweſſen kann, daß er ſchn Haivefluges, zur Auſſtellung und Bewachung gegen 5 Sgr. 
ahre darin praktiſch gearbeitet hat und Willens iſt Honorar pro Stock aufgenommen. 
tändiges Honorar Anleitung darin zu ertheilen, kann Tillendorf bei Bunzlau im Juli 1867. 
ei S. Münzer in Oppeln melden. Hoffmann, Revierförſter. 
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Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Bei dem Beginn der Ernte erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die yon 
uns in hieſiger Gegend vertretene Fi 


Leipziger Feuer⸗ ‚Derficherungs- Anſtalt 
außer Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Vieh, auch 
Erntebeſtände aller Art, 


in d und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 2 

e Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzah 

lungen niemals verlangt. 

ur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und unentgeldlicher Verabreichung der erforderlich 

Formulare pee ſich: 2 
Hirſchberg, den 15. Juli 1867. 

Die Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Gustav Gebauer in 1 95 Caſſtrer in e 
30 F. Appun in Bunz ur H. Röhr in Freyburg 

G. Peterik in Friedeberg E. s: Kittel in Serbian, 
Ke e in Grefffenberg, Kittel in Goldberg, 

O. Naupbach in Haynau, au Vogel in Hohenfriedeberg, 
C. 2. Bürgel in Jauer, C. Hoffmann in Löwenberg, 
Es „Hierſemenzel in Sandeshut, 


F. Helbig in Lähn, 
W. Köh 119 980 in Striegau, 


oben Cammert in Schreiber hau 
ö wur Beinen in as 7985 


Boerner in Lauban, Franz Golz in Liegnitz, 
= 3 in 5 


Einem geehrten Publikum von Friedeb erg und Angeben erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt ab in meiner hieſigen Conditorei ſtets mit 


Chokolade, Thee und Kaffee 


aufwarte und außerdem auch eine 


Bier⸗ und er 


8 


GLS. a = ar en 3 


8308, 


| Dresdener | "Fouorversicherungs-Ce Gesellschaft, | 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf 


| Gebäude aller Art, Mobiliar, | 
Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen Feimen o. Barmen, Piel 


ferner 


Tabriken, Maschinen, Waaren etc. 


Fluss- und Land- ATransport- Güter 


zu festen und billigen Prämien, also ohne alle Nachzahlungen. 7 

Die Gesellschaft bietet vollständige Garantie und wird in jeder Beziehung, sowohl bei Auel vo 
Versicherungen, als bei Regulirung der Brand- und Transportschäden das Vertrauen des Publikums rechtfertigen 
Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das Nöthige # zur 
Aufnahme von Versicherungen durch unterzeichnete, obrigkeitlich bestätigte Agentur besorgt. 1 


Hirschberg, den 18, Juli 1867. Wilhelm Prause. 


u Berlaufs - Anzeigen. 
8351. Wegen Krankheit bin ich Willens meinen Gerichts: 
kretſcham, zu welchem ca. 12 Morgen Acker gehören, fo: 
port aus freier Hand zu verkaufen. Käufer können ſich bei 
mit melden. Knobelsdorf bei Goldberg. 
a W ' Reimann, Gerichts⸗Kretſchambeſitzer. 


% Verkauf! 


Ein Gut im Neumarkter Kreiſe in Schleſ. 1½ Meile von 

der Eſſenbahn entfernt, beſtehend aus maſſivem, 2ftödigen 
Wobngebäude, enthaltend 6 Stuben, Gewölbe, Propfantlokal, 
ha ſſiver Stallung im beſten Bauſtande, wozu 120 Morgen 

der, Weizenboden, 5 Morgen Wieſen und 5 Morgen Buſch 
febören, iſt mit lebendem und kodtem Inventarium, ſowie 
finn tlicher Erndte ſofort eingetretener Famjlienverhältniſſe 
egen mit einer Anzahlung von 7000 Thlr. unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Auf frankirte Briefe wird 
herr Kaufmann Wuttke in Neumarkt in Schleſ. die Güte 
aben, ernſtlichen Käufern die näheren Bedingungen mitzu⸗ 


beilen. 
Conditorei = Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt mit Stab iſt eine gut eingerichtete 
Fonditorei mit lebhaftem Verkehr und der Berechtigung zum 
HGaniſch Big, Ausſchank unter annehmbaren Bedingungen zu 
berkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. B. 


6062. Ein neugebautes ſchuldenfreies Haus mit Garten, 
hnwelt des Bahnhofes einer Gebirgsſtadt, iſt für 5000 rtl. 
bei Anzahlung von 1500 rtl. zu verkaufen oder auf ein Gut 
A vertauſchen und werden Reflectanten erſucht, in portofreien 
Mugen ſich zu wenden an S. B. poste restante Hirſchberg. 


ls. e Verkauf, 
Verhältniſſe halber bin ich Willens, mein zu Freiſtadt 
I Schleſien belegenes Grun d ſtüſck, genannt „zur 
Schneidemühle “, zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 
‚maffivem Wohngebäude, in welchem mit gutem Erfolge feit 
Jahren Reſtauration betrieben, angrenzendem Geſellſchafts⸗ 
barten, Kegelbahn, Stallung, nebſt Scheune. Außer dieſen 
5 en dazu circa 24 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland, 
ſtböne Obſtanlagen, ein an die Tabagie grenzender, großer 
5 Tana d welcher, da er ſeinen beſondern Zufluß hak, eine 
ebenfalls dazu gehörige) ſich gut rentirende Knochenmühle 
10 lielbt. Der Teſch gewährt vorzugsweiſe für die Tabagie, 
up. für die beſuchenden Gäſte, beliebte Sommer: u. Winter: 
1 isn. Reflektirende belieben gefälligſt gegen portofreie 
| Anfragen 10 Nähere nachzuſuchen beim Sur 


Hrelſtadt. Vogel. 


„ Gel, En Wohnhaus in Pirſchberg mit c. BUND. Hof 
ep. Gartenraum iſt unter vortheilbaften Bedingungen für den 
ſehr billigen Preis von 4000 Thlr. zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt der Maurermſtr. Ike. 


I. Ein maſſives, neugebautes Haus in Haynau mit fünf 

Suben, Kammern, Bodenraum, Hof, Nemife iſt unter ſoliden 
Wedingungen baldigst zu verkaufen. Ebenſo: 

h 2 Ein Mühlen: Grundſtück, von Liegnitz und Lüben 

9 1", Meile gelegen, mit circa 30 Morgen gutem Acker. Dazu 


gehören. eine Waſſermühle, ein Mahl: und Spitzgang, neues, 

Maffioes Gebäude, Stallung, Scheuer, eine Windmühle (Bock⸗) 

. ni einem franzöſiſchen Mahl: und einem Spitzgange, neu und 
k beſtem Zuſtande, mit oder ohne Inventar. 

Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 


1 Bl Gabriel, O. Thomaswaldau per Gnadenberg. 
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7990. Ein großes Haus, worin mehrere Stuben, Küche, 
Keller, Scheune und Bodengelaß, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen u. können Käufer ſich jederzeit beim Eigenthümer melden. 
Elias Wittwer, Vauergutsbeſ. zu Quolsdorf b. Freiburg. 


8642. Bauplätze in der Nähe des Cavalierberges ſind unter 
den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Maurermeiſter Ike, 


Verkaufs = Anzeige. 


Die ſchöne in der Mitte des Dorfes Hermsdorf u. K. neben 
dem Tietze 'ſchen Hotel zur Hoffnung gelegene Villa, in deren 
Parterre⸗Räumen die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion z. Z. 
ſich befindet, mit Garten und Nebengebäuden, in welchem 
letzteren Pferdeſtall, Wagenremiſe und Holzſtälle, ſoll am 
20. Auguſt d. J., von Vormittags 11 uhr bis 
Abends 6 Uhr, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 
werden. — : 

Die Beſitzung gewährt die ſchönſte Ausſicht auf das Rieſen⸗ 

ebirge, das Warmbrunner und das Hirſchberger Thal. Der 

ypothekenſtand iſt feſt und die Anzahlung nicht bedeutend. 
Die Uebergabe erfolgt nach Wunſch des Eiſtebers ſofort oder 
zum 1. October d. J. Die Kaufbedingungen können in der 
Gebhard ſchen Conditorei in Hermsdorf u. K. oder auch bei 
dem Juſtizrath v. Münſtermann in Hirſchberg eingeſehen 
werden. Kaufgebote werden übrigens von dem Letzteren oder 
von der Eigenthümerin Frau Conditor Gebhard in Herms⸗ 
dorf u. K. auch ſchon vor dem Verkaufstermine angenommen. 


8471. Ein in Ober⸗Salzbrunn, ganz nahe an den Heilquellen 
gelegenes, neuerbautes Haus iſt unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
19 Stuben nebſt Küche und Keller; auch befindet ſich ein 
großer Garten dabei. Das Haus eignet ſich feiner Lage 
wegen zu jedem Geſchäft. Das Nähere iſt im „Görlitzer 
Hofe“ daſelbſt zu erfahren. 

8547. Das Haus Nr. 260 in Warmbruun iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und iſt das Nähere bei verw. Frau 
Schloſſermeiſter Maiwald daſelbſt zu erfahren. 


Gaſthof⸗, Brau⸗ und 
Brennerei⸗ Verkauf. 


Nfeder-Würgsdorf, im Juli 1867. 
8577. Th. Kretſchmer, Brauermeiſter. 


8285. Die Bauſtelle No. 65 in Hermsdorf u. K. 
gegenüber dem Gaſthofe zum Kynaſt, beſonders für Gewerhe⸗ 
treibende paſſend, iſt bald zu verkaufen und das Nähere beim 
Apotheker Jonas in Warmbrunn zu erfahren. 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſſee 
gelegene Hans, enthaltend 4 Stuben nebſt nöthigem Beige⸗ 


laß, iſt zu vermiethen. 
„ f 489 Moritz Lucas. 
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8 Ein Landgut. 

in reizender Lage unt bequnemem Wohnhaus u. 
Garten, nahe der Gebirgsbahn, 270 Morgen, 
iſt für 3000 Thlr., 10000 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Franko Adreſſen B. O. nimmt 
die Expedition des Boten an. 


8573 Freiwilliger Verkauf. g 

Eine Beſitzung nebſt Schmiedewerkſtatt bin ich Willens 

wegen Krankheit mit vollſtändiger Ernte und ſämmtlichew Ins 

ventarium fofort zu verkaufen. Gottlieb Haake. 
Pilzen, Kr. Schweidnitz, den 26. Juli 1867. 


8575. Die Freiſtelle No. 9 zu Schade winkel, eirca 
36 Morgen Acker mit Wieſe keluſtve Gemeindewald, neu 
gebaut, ſſt wegen hohen Alters des Beſitzerxs ohne Einwiſchung 
eines Dritten für den feſten Preis von 4200 Thlen. ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung 1500 Thle. nach Uebereinkommen. 


8594. Meine Freiſtelle No. 89 zu Ober⸗ Buchwald, 

enthaltend 30 Scheffel Acker, Wieſe und freies Holz, iſt mit 

volliger Ernte baldigft aus freier Hand zu verkaufen. 
Cbriſtian Kriegel. 


8613, Freiwilliger Verkauf, 

Ein Gut zu Schmiedeberg, Kreis Hirſchberg in Schleſ., 
1½ Meile von der Eiſenbahn entfernt, beſtehend aus einem 
zweiltödigen Wohnhauſe, den nöthigen Wirthſchaftsgebänden, 
wozu einige 70 Morgen Aecker incl, Wieſen und ein 3 Morg. 
großer ſchöner Obſtgarten gehören, mit lebendem und todt m 
Inventorium, ſowie ſämmtlicher Ernte, bei einer Anzahlung 
von 6000 rtl. unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Selnftläufer erfahren das Nähere auf frankirte Briefe unter 
Chiffre A. IB. poste restante Schmiedeberg. 


8661. Zwei neugebaute Häuſer, heriſchaftlich eingerichtet, 
mit ſchönen Gärten und Parkanlagen, reizender Gebirgsanſicht, 
enthaltend 8 und 10 Stuben, Stallung, Wagenremiſe u. ſ. w. 
find zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkommen Porto: 
freie Briefe unter der Adreſſe 8. S. poste restante Hirſchberg. 


8649. Meine beiden hier in der Herrenſtraße und Promenade 
belegenen Häuſer beabſichtige ich entweder getheilt oder zu⸗ 
ſammen zu verkaufen. 

Hirſchberg. A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


15 Hausverkauf. 


Ein an der ſchleſ. Gebirgsbahn gelegenes Grundſtück mit voll⸗ 
ſtändig maljiven Gebäuden, ſich zu jeder Geſchäfts branche eignend, 
3 Mrg. Wieſe, 5½ Morgen unterm Pfluge, iſt einſchließlich 
des todten u. lebenden Inv ntartums baldigſt, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, für den feſten Preis von 2500 Thlr bei 1000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Es wurde in demſelben bereits 
ſeit 50 Jahren mit Erfolg Specerei⸗ u. Schnittwaarengeſchäft 
betrieben. Das Nähere Mühlengrahenſtraße Nr. 29. Brieflich, 
poste restante L. R. Hirſchberg in Schleſien. 


8586. Ein noch guter 7octapiger Flügel neuerer Conſtruction 
von Welck in Breslau ſtebt für den Preis von 140 rtl. zum 
Verkauf bei v. Heinrichshofen in Hirſchberg. 


i unfehlbares Mittel gegen Gliederrei. 
Gicht watte, ßen aller Art, empfehlen Bad 5 u. Sſgr 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
500, Adelbert Weiſt in Schönau. 


8620. Mehrere neue, gut gebaute, Halb: und ganzged 
Wagen ſtehen wieder vorräthig bei \ 
Hirſchberg. N. Wipperling, Wagenbauer, 

Solid gearbeitete, ladirte Waſſerkannen und Eimer 
verſchiedenen Größen empfiehlt 
86 A. Gutmann, Klen pnerxmaiſter. Hirſchbeng 


4% und 5“ alte Eiſenbahnſchienen in 

verſchiedenen Längen zu Bauzwecken, 
Pommerſchen Portlaud⸗Cement 
Neuländer Dünger⸗Gpys 
verkaufen billigſt 


M. J. Sachs & Söhne 


8430. in Hirſchberg. 


Feinſte Matjes⸗Heringe 


in friſcher Sendung empfiehlt 
848 — A. P. Menzel, 


Peißcchchcchchchcgckockgccachcchccchchccchg 
5 8557 A t t e ſt. 8 
h Die Pr. E Müller'ſchn Katarrpbrödchen c 
& habe ich bei einem Zahnhuſten meines Kindes mi 0 

ſofortigem Erfolg angewandt, welches ich hiern it a 
gern bezeuge. Kaufmann W. Galſter. 9 | 

Berlin, Holzmarkiſtr. 2, den 29. Oktober 1866. B 
) In Pack a 3 und 6 Sgr. bei H. Kumß in Warm⸗ 8 


brunn und Robert Friebe in Hirſchberg in Schleſ. 9 
PERBPRRPRELERLLLOTBERERERER 7 


3 Schornftein=Formen= Ziegeln, | 
wie ſolche gemäß der Polize-Verordnung vom 
6. Februar c. (Amtsblatt Stück 6) zur Aus- 
führung runder, ruſſiſcher Schornſteine verwandt 
werden müſſen, empfiehlt in beſter Qualität zu 
billigen Preiſen Ei 

die Dampf⸗Ziegel Fabrik Clara⸗Hütte 

in Cunnersdorf bei Hirſchberg .S. 

8470 Ein Waſſerrad, \ 


nur kurze Zeit gebraucht, 14“ boch, If weränberungehalbit | 
billig zu verkaufen in Baritſch Nr. 4. : 
i SEE NER 0 


Königl. Preuß. Osnabrücker 


10. Lotterie. 1 
Am 29. Juli d. J. beginnt wieder die 1. Klaſſ 
dieſer ſo äußerſt günſtigen Preußiſchen Lotterle, welche ke 
22000 Reofen 11352 Gewinne hat, dabei 30000 Thi, 
20000 Thlr., 10000 Thlr ze. Die Einſatzbeträge ſind bekannt 
lich geringe, es koſtet ein ganzes Loos für 5 Klaſſen, 
pro Klaſſe 3%, Thlr., alle 5 Klaſſen 16%, Tölr. Es let 
auch hierbei halbe Lonfe, Viertel⸗Looſe nicht. Der in vorige 
Lotterie bei mir gefallene Haupt⸗Gewinn wurde im groß, 
herzogthum Poſen gewonnen. 6955 
Amtliche Gewinnliſten, Bläne2c. erhält jeder Snterefient prompt 
Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


t 
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Fabrik landwirthſehaftlicher Maſchinen 
don . Riedel in Breslau, Kleinburgerſtraße 36. 
8 | sr. Den geehrten Herren Landwirthen empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher 
Maſchinen jeder Gattung zur geneigten Beachtung. Insbeſondere mache ich auf meine Dreſch⸗ 


maſchinen aufmerkſam, welchen ich durch meine langjährige Erfahrung und Praxis eine ſolche 
Vervollkommnung gegeben habe, daß fie hinſichtlich ihrer dauerhaften Conſtruction und Leiſtungsfaͤhigkeit andere 
derartige Fabrikate weit übertreffen und ſtehen mir hierüber Zeugniſſe vieler geachteter Grundbeſitzer zur Seite. 
Die Maſchinen find transportabel auf Rädern für größere und feſtſtehend im Banzen für kleinere Wirth⸗ 
ften. Beide find mit Strohſchüttlern und Körnerreinigungs-Apparat verſehen und haben den beſonderen 
Vortheil, daß ſie nur einer Bedienung von 4 bis 5 Mann bedürfen. Bei den feſtſtehenden Maſchinen kann 
ch Schrotmühle und Siedemaſchine mit Leichtigkeit verbunden werden. Vorbenannte Maſchinen eignen ſich 
Dreſchen jeder Getreideart und allen Saͤmereien; dreſchen auch Klee vom Stroh und aus den Tütchen 
vollftändig rein. Die hierzu gehörigen, ſtarken, eiſernen Göpel find ebenfalls zum leichteren Transport mit 
übern verſehen. — Außerdem Siedemaſchinen zu 2, 3 und 4 Meſſern, Sehrotmühlen mit 24" 
bis en Mußmaſchinen, Ningelwalzen, ſowie verſchiedene andere landwirthſchaftliche 
aſchinen. 8 
Igndem ich meine Fabrikate nochmals einer gefaͤlligen Berüdfichtigung empfehle, bitte ich, mich bei 
Awaigem Bedarf mit geneigten Aufträgen zu beehren. F. Riedel. a 


— — 


— —mꝛͤ— — 


Als äußerſt preiswürdig offerire ich 
Stulpen Garnituren, ſchwarze und weiße, a 5 fgr., 
2 2 weiß und fein geſtickte, i 
Garnituren in Lein und Batiſt, 
Damen: Kragen in den neueſten Deſſins, 
Taſchen⸗ Tücher für Herren nnd Damen, 
Herren ⸗Chemiſetts in Lein und Shirting, 
2 Einſätze f = 3 = = 
Shlipſe und Eravatten in reihhaltigfter Auswahl. 
Gtlacee- und Sommer Handſchuh aus den beſten Fabriken zu billigſten Preiſen. 
f Alle für das Putzfach erforderliche Artikel find reichhaltig am Lager, ſowie alle Putz⸗Ar⸗ 
beiten nach dem allerneueſten Muſter und Modellen in kürzeſter Zeit und zu billigſten Prei⸗ 
ſen geſertigt, und bitte ich ergebenſt, mich bei Bedarf recht zu berüdfichtigen. 
N Hochachtungsvoll Clemens Kludig, Butterlaube Nr. 38. 


Neuheiten in Weißſtickereien 


empfehlen wir zu niedrigſten Fabrikpreiſen! | 
Mosler & Prausnitzer. Schildauerſtr. Nr. A. 


* Haubenköpfe für Putzmacherinnen find zu haben bei 
Th. Seidel. Aeußere Schildauerſtraße. 


* Dan 8638 Ein Waſſertrog von feſtem Stein, 4“ lang, 2%,’ br., 
: Noggenftrob 2 lie im chien, ſteht 5 Verkauf beim Marre, Ae. 
0 Enoch abzulofien n 3 N. Köhler in Stregau. Beſten echten Waſſer > 

e Sen für Pferde, dorſthriges 100 Ci. it zu Beſten echten Waſſerrübenſaamen 


N; H 
tlaufen bei dem Maurermeiſter Zke. empfiehlt 8556. C. G. Müller in Goldberg. 


* 


1 


een, 


künstlicher Mineralwasser 9 
frisch bereitet vorräthig und empfiehlt ihr aner- 
Nieder lagen i. Hirschberg b. Hrn. Kfm. C. Vogt. 
. Knochenmehl. 
nach Analyſe des Profeſſor Herrn Stuckart. 
Gebr, Glöckner. 


SBDSESBTPBBPBTTDE 
8281. Die Fabrik 
9 des Apothekenbesitzer L. Jonas in Warmbrunn 
hält alle gangbaren künstlichen Mineralbrunnen 6 
kannt gutes 9 
Selterser- und Soda- Wasser. & 
60 5 1. G. Wiedermann 9 
SSS SS SS SSS 
Zur bevorſtehenden Herbſt⸗Saat empfehlen die Unterzeichneten 
beſtes Knochenmehl 
1 4,63 % Stick shaltig. 
Eiſenhüttenwerk 2 0 irn d 0 ir 6455 a 19 qu. 
Bestitutions- Fluid 
in frischer Sendung offerirt 


= Ed. Neumann, Greiffen berg. 


8609. Auf dem Dominio Nieder » Leifersporf bei Goldberg 
ſtehen wieder ſchöne engliſche Halbblut⸗Ferkel zum Ver⸗ 
kauf und können jeden Tag in Augenſchein genommen werden. 
8582. Das Dom. Zobten, Kr. Löwenberg, offerirt zum Verkauf 
zwölf Stück Drangenbäume. 
Die Guts⸗Berwaltung. Kloß. 


Die Cölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie 


enthält außer den Haupt⸗Gewinnen von 957 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 noch eine beträchtliche Anzahl 
kleinerer Geldgewinne von Thlr. 500 abwärts bis zu 20 Thlr. 
Ein Original -Loos koſtet 
„nur Einen Thaler“. 
Offerten zur Uebernahme des Verkaufs der Looſe für Hirſch⸗ 
berg ſind ſchleunigſt einzuſenden an 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur. 
6590. reslan, Ring 4. 
8640, Einen Schwarzſchimmel, Wallach, 5 ½ Jahr alt, 
elegant und fehlerfrei, zu jedem Dienſte brauchbar, verkauft 
f der Maurermeiſter Ike. 


Kauf Ge ſuche. 
Butter in Eimern 
kauft zum beftmöglichen Preiſe 

G. Wiedermann am Ringe. 


Getrocknete Blaubeeren 


in guter alter und neuer Waare kauft : 
588. Iſidor Leipziger ig Breslau. 


8628 


1588 — Si 


Material- Einrichtung fucht 


vergütet. 


8472. Gut gehaltene Laden⸗Repoſitorien 0 
R. H. Menzel. 
24. Juli 186 1 


Harpersdorf, den 75 


Zu veemletden * 
7733. Eine Stube nebſt Alkove ift vom 1. Auguſt ob g 
beziehen Schulſtraße Nr. 9. 


8651. Eine kleine Stube mit freundlicher Ausſicht iſt Yun 
gaſſe No. 6 zu vermiethen u. bald zu beziehen. E. Friedrich 


8653. In dem auf hieſiger lichten Burgſtraße gelegen 
Kaufmann Mböckel' ſchen Haufe iſt die zweite Etage, beſteh 
aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flache 
nebſt Zubebör, und ein Verkaufsladen mit Comptoir u. de 
ſtoßender Wohnſtube ſofort zu vermiethen. Er 
Nähere Aus kunft ertheilt Rendant Wiegandt. Hffchke 


8552, Eine möblirte Stube äußere Schildauer Str 
Nr. 22 iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, 


8654. Ein Quartier von drei freundlichen Stuben nebſt he 
Küche und nöthigem Beigelaß iſt bald zu vermielhen bei 
Nindfleiſch, Wildprethändl 


8655. Eine Stube nebſt Kammer iſt bald zu vermieth 
Förſter, Schmiedeme 
8616. Beachtungswerth. 


In dem reizend gelegenen, mit Kiefernadel = Gehöls umge 
benen Birkberg⸗Schlößichen bei Schmiedeberg find mh 
ſehr bequeme, große, geſunde und billige Somm 
Wohnungen zu haben. g 1 

Perſonen finden Unterkommen. 
8610. Ein Brettſchneider, mit guten Zeugniſſen verfeh 


findet ſofortige Anſtellung bei . er 
5 ogelsdorf bei Landeshut 


in V 


> Tüchtige Ziegelſtreicher 


finden dauernde Arbeit in den von Bernhardi'ſchen Zee 
leien zu Cunnersdorf. 


——!:!:: — — 
8436. Zwei verheirathete Arbeiter, aber nur ordentliche Huh 
Ken bei freier Wohnung u, Feuerung und einigen Karlo 
urchen ein Unterkommen. Tagelohn nach den bier üblich 
Sätzen. Brucauff, Vorwerksbeſiher, 
Schmiedeberg, den 24. Juli 1867. 


er Achtung! ’ 
40 — 50 kräftige Arbeiter, welche ſich beim Bau dit 
Freiberg⸗Kemnitzer Bahn in Sachſen betheiligen wollen, finde 
noch auf 2½ Jahr dauernde Arbeit. Bewerber erfuche, dad 
dieſe Woche von Hirſchberg abreife, ihre Tour über Odrlh, 
Dresden, Tarant, Freiberg zu nehmen und ſich am Tegtgenan 
ten Orte beim Schachtmeiſter Herrn Baumgark zu melden ok 
ſich dem Schachtmelſter Herrn Damm in Nor. Rudelſtadt ba 
Kupferberg anzuſchließen, welcher ebenfalls mit ſeinen Urbeb 
teen nachkommt. Reſſegeld wird bei aushalteuder Alt 
Johann Karl Opitz, 
8634 Bauverwalter aus Alt⸗Kemnih. 
8350. Ein Rellnerburfche Box. 
wird zum baldigen Antritt geſucht. Frankirte Offerten WEM 
unter der Chiffre . S. poste restante Jauer erbeten. 


8644. Ein tüchtiger und orduungslfebender Pferdeknecht . 
kann ſofort auf dem Dom. Eichberg bei Hirſchberg in aa 


treten, 


85, Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden dauernde Ar⸗ 
hit beim Tiſchlermeiſter Kuhnt in Falkenhain bei Schönau. 
6025. Tüchtige Accord⸗Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kiesausſetzen in Hirſchberg an der Schönauer Straße 
ha angemeſſenem Lohne. 

Näheres am genannten Orte zu erfragen. 


Eine geübte und erfahrene 
Kochköchin, (en Tran Set genen? bat 


Gute Zeugniſſe nimmt entgegen 
Eugenie 19 8 88 


Lelpe per Bolkenhayn. 


. Es wird zum 1. Oktober eine Kammerjungfer ge⸗ 
lacht, die vorzüglich weißnäht, ſtickt, ſtopft und ſchneidert, auch 
de feine Wäſche gründlich verſteht. Ein redlicher und gottes⸗ 
flrchtiger Charakter wird allem Anderen vorgezogen. Es 
bird nur wenig Stubenarbeit verlangt. Meldungen unter 
Gifte v, S. poste restante Görlitz franco. 


dhe. Ein ordentliches Mädchen wird zum ſofortigen Antritt 
s Schleußerin geſucht. C. Spohn. 
G keiffenberg, Gaſthof zur Burg. 
l, Es wird zum 1. Oktober eine Perſon geſucht, welche 
ge feine Küche und Hauswirihſchaft gründlich verſteht und 
Hugniſſe ihrer Brauchbarkeit, Redlichkeit und Sittlichkeit auf⸗ 
N btingen vermag. Meldungen poste rest, Görlitz franco. 
89, Eine geſunde, kräftige Amme wird geſucht. Näheres 
qu erfahren Schloß Waltersdorf bei Lähn. 


’ Perſonen ſuchen Unterkommen. 

dez, Ein mit guten Atteſten verſehener Commis aus 
Breslau ſucht in einem Spezerei⸗Geſchäft ein baldiges Enga⸗ 
ment, Offerten beliebe man an Herrn Schullehrer Scholz 


N Stlaupig abzugeben. 
al Ein verheiratheter Kutſcher in den 20 Jahren, wel⸗ 


deer bei hohen Herrſchaften als Kutſcher mehrere Jahre fun⸗ 
IE und mit Serviren gut fort kann, ſucht bald over zu Neu⸗ 
u (inen ähnlichen Poſten. Gute Zeuanifie ſtehen zur Seite. 
Offerten erbeten unter II. MA. poste restante Greifenberg. 
ETC 


0 Lehrlings⸗Geſuche. 

66. Ein Lehrling für ein Colonial » Waaren⸗Geſchäft 

am bald oder pr. 1. September eine gute Stelle nach aus: 

DENE erhalten. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 

Fur mein Colonial⸗ und Buttergeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt oder 1. Oktober einen 

fungen Mann, der die nöthigen Schulkenntniſſe 


0 
bt, als Lehrling. 
ht. 8348. C. Schneider. 


4 Ein kräftiger Knabe, rechilſcher Eltern, welcher die 
derei erlernen will, kann ſich melben bei 5 ce 
3 Adolph Beer in Schönau. 


4580 


8548. Einen Lehrling nimmt baldigſt an 
; Gäbler, Maler in Warmbrunn. 


Gefunden. 


8658. Eine zugelaufene Gaus kann der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer zurückerhalten in der Maſwald'ſchen Ziegelei hierſelbſt, 


8415. Ein Regenſchirm iſt am 10 ten d. Mis. in meinem 
Verkaufslokale geblieben. Der Eigenthümer kann denſelben 
zurückerhalten. W. Spätlich in Lähn. 


8569. Gefunden. 

Montag früh den 15. Juli iſt von einem Arbeiter auf dem 
Wege von Ober» Buchwald bis Birkberg eine Frauenjacke 
von Tuch, in ein Purpurtüchel eingebunden, gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Bezahlung 
der Inſertionsgebühren und ein Findelohn in Empfang neh⸗ 
men beim Gerichtsſcholz Beyer oder Kleingärtner Karl 
Frieſe in Buchwald. 


8624. Am 27. d. M. hat ſich eine kleine gelbliche Affenpin, 
ſcherhündin bei mir eingefunden. Eigentbümer kann dieſelbe 
gegen Erſtattung der Koſten Greiffenbergerſtr. No. 29 abholen. 


8657. Verloren 


wurde eine an beiden Enden abgeriſſene goldue Uhrkette, 
auf der Schützengaſſe in der Nähe meines Gartens. Vor 
Ankauf wird gewarnt. A ſchenborn in Hirſchberg, 


20 Sor. us 


Belohnung erhält der Finder eines 1 7 Umſchlagetuches, 
welches am 24. d. Mis. auf dem Wege von Flinsberg nach 
Friedland verloren wurde, bei deſſen Rückgabe. 

Flinsberg, 25. Juli 1867. Fräulein von Pfuel. 


8596 
Verloren. 

Am Freitag den 25. d. M., Mittags zwiſchen J12—½ 1 Uhr, 
iſt auf dem Wege von der Reſtauratſon vom Hausberge bis 
ins Gaſthaus zur Hoffnung ein Denkzeichen, Krenz am gelb 
und blauen Band, mit dem Namenszug Mt auf der Vorder⸗ 
und 1866 auf der Rückſeite, verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird ganz ergebenſt gebeten, daſſelbe in Hirſchberg, 
Butterlaube Nr. 32 im Laden gegen Belohnung abzugeben. 


8647. Verloren. Wer ein am 2lſten d. M. in Warmbrunn 
am Anfange der Promenaden? Allee verloren gegangenes 
Battiſt⸗Taſchentuch, gez. A. P., in No. 30 bee Schützen⸗ 
ſtraße zu Hirſchberg, eine Treppe hoch, wiederbringt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


8600. Am 27. d. M. iſt mir ein ſchwarzer glatthariger Hund 
mit weißer Kehle, mittler Größe, auf den Namen Moor his 
rend, in Greifenberg abhanden gekommen. Wer mir denſelben 
wlederbringt, erhält eine angemelene Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Auton Birko, Zimmergeſell in Liebenthal, 


1 Verloren! 


Am Sonnabend Abend iſt eine Rolle geſchriebener Noten 
im Arnold'ſchen Lokal verloren worden. Dem Wiederbringer 
wird ein gutes Donceur zugeſichert. Major a. D. Gieſche. 


8595. Ein kleiner Dachshund, ſchwarz mit braunen Läufen, 
noch jung, auf den Namen „Minor“ hörend, iſt in Schmiede⸗ 
berg verloren gegangen. Es wird recht ſehr gebeten, denſelben 
in Buchwald bei dem Böttcher Schneider abzugeben. 


- 1590 — 


Geld verkehr. 
werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 

5300 Thlr. zahler zur erſten Hypothek auf ein 
Grundſtück geſucht, deſſen Werth 2500 tl. ist. 5 

Offerten werden franco unter der Adriſſe X. X. in der 
Exped. d. B. erwartet. 

Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. 8 M. Garner, 


Ginla dungen. 


— * 2 

2 Hirſchberg. Cavalierberg. 

5 Donnerstag den 1. Auguſt 1867: 
Zweites Concert 

von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regim. 

unter Leitung 

des Kapellmeiſters Georg Goldſchmidt. 

Anfang u Uhr. Entree 5 Sgr. 


8632. Kartoffel und Hering (pie fein) von heute ab 
empfiehlt Mon-Jean uf'n Berge. 


Gallerie in Warmbrunn. 
Mittwoch den 31. Juli 1867: 8581. 
Erstes Concert 
von der 42 Mann ſtarken Kapelle des Königs⸗ 
Grenad.⸗Reg. unter Leitung des Kapellmeiſters 
Georg Goldſchmidt. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Donnerstag Concert in Hirſchberg. 


Freitag Concert in Hermsdorf. 


8626. Zum Kirſcheufeſte und Tanzvergnügen 
auf Sonntag den 4. Auguſt ladet freunplichſt ein 
Wilhelm Auſorge in Seiten dorf. 


Tietze 's Etabliſſement in Hermsdorf u K. 
Mittwoch den 31. Juli r. 8660, 
Grosses Concert 
und Feuerwerk, 
gegeben von der Kapelle des erſten fchlefifchen 
Jaͤger⸗Bataillons Nr. 5 und des Pyrotechnikers 
Herrn Max Habig aus Görlitz. 
Anfang A Uhr. Entree 5 Sgr. 


au Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Gonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Könitl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herrey Commiſſtonalten ea 
werden kann. Inſerkionsgetühr: Die Spaltenzeile aus Petitſcheift 1 Sgr. 3 Sf. 
lleferungszeit der Inſertlonen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


046. Brauerei Greiffenſtein. 


Tietze's Hotel in Hermsdo 

Freitag den 2. Auguſt 1867: 

RE Grosses 

Maiitair- Osmeert 
von dem Mufil-Chor des Königs - Grenadier: 
Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 aus Lieguk 
unter Leitung des Kapellmeiſters Heu 
Goldſchmidt. 1 
Aufaug 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


> Zur Einweihung 

in den Gaſthof „zur Stadt Friedeberg“, u 
am Bahnhöfe in Rabishau, lade Sonnt 
als den 4. Auguſt, um 4 Uhr Nachmitt 
zur Gartenmuſik, wie Abends zum Tanz 
vergnügen ganz ergebenſt ein. Für gute 
Speiſen und Getränke, wie relle Bedienung 
wird Sorge tragen | 
S R 


udolph Nofemann. Ri | 


Souutag den 4. Auguſt: 


Großes Militair = Concert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 38ſten Infant.⸗Reg lh. 
aus Görlitz, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Böhlig 

Anfang 4%½ Uhr. — Eatree 5 Sgr. N 
Hierauf Tanzmuſik. 
Um gütigen Beſuch bittet * 
Auguſt Beyer, Brauermeiſte 


: Jumghams’ HO 
zum „Nothen Hauſe“, 5 
Breslau, Neuſche⸗Straße Ur. 45, 


in der Stapt und doch in unmittelbarer Nähe des Freihugek 
2 und Berliner Bahnhofes gelegen, Ba: 
empfiehlt comfortable Zimmer zu billigen Preiſen, 


e eue art nr er 


un wann ern en 


Getreide Markt: Breife 
ner, den 27. Juli 1867. 

w. Weizen g. Weizen gen] Szerſt 
pf. ſrtl. far. pf. ſtt 
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Größere Schriſt nuch Verhältniß. 
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